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StaatssekretärKempnerzur Bericht-
erstattung nach Berlin abgereist .

WTB . Locaruo , 18 . Okt .
Dr . Kempuer , Staatssekretär der Reichs¬

kanzlei , ist zur Unterrichtnug des Reichöpräs, -
deuten und des Reichskabiuetts über den gegen¬
wärtigen Stand der gesamte » Besprechungen
>on Locarno nach Berlin abgereist .

*
TU . Locaruo , 18. Okt.

Wie der Berichterstatter der Telunion er -
fährt . kam die Reise des Staatssekretärs
Kempner nach Berlin , deren Beabsichtigung
vor noch gar nicht allznvielen Stunden von
Matzgebenden Mitgliedern dementiert wurde ,
Sanz überraschend , da der Staatssekretär
ben Abend über noch an einem Essen und dar -
auffolgenden Ausammensein teilgenommen
hatte , das der Reichspresseches der neutralen
Presse im Hotel „Esplanade " aab . Wie bereit *
früher angedeutet , war vor der Konferenz
Zw Kabinett vereinbart worden , daß
Dr . Kempner . falls es notwendig werden sollte ,
mr diese Mission in Aussicht genommen werde .

Havas über den Artikel 16 .
WTB . Paris . 18 . Okt .

. Zu den Verbandlungen in Locarno meldet
der Sonderberichterstatter der offiziösen
Havasagentur . daß eine grundsätzliche
Verständigung auf folgender Grundlage
Snstandegekommen sei :
. Deutschland werde in den Völkerbund unter
den üblichen Bedingungen eintreten und , nm
Zen Besorgnissen hinsichtlich des Artikels 1«?
Rechnung zu tragen , würben die Alliierten eine
Erklärung abgeben , in der sie daran er -
inner « , daß die Völkerbundsversammlung
allein daS Recht habe , das Völkerbundsstatut zu
interpretieren , daß sie jedoch jeder für sich an -
erkennen würden , das , der Beistand der zur
Durchführung der Verpflichtungen des Völker -
bundes im Kriegsfall aufgeforderten Staaten
selbstverständlich den ihnen zur Verfü¬
gung stehendeu Mitteln anx - epaßt
werden müßte . Auf diese Weife werde
Sleichzettig der Geist und der Buchstaben des
Bölkerbundsstatuts respektiert werden , ohne
das, Deutschland weiterhin seine Einwendungen
und Vorbehalte aufrechterhalten könne , dank
°er Erleichterungen , welche die im Völker -
bundsrat sitzenden Mächte durch ihr « Erklärung
gewähren würden .

Der Berichterstatter fügt hinzu , daß die
deutsche Delegation sich eine Bedenkzeit
von 24 Stunden ausgebeten habe , um über
« ies Kompromiß die Reichsroeieruug befragen
Su können .

Noch keine Einigung.
Ein deutsches Dementi .

WTB . Berlin . 18. Okt .
Ueber das Ergebnis der gestrigen Zusam¬

menkunft der Hauptdelegierten in Locarno mel¬
det der Berichterstatter des halbamtlichen
Wolsf -Büros folgendes :

Wie in dem vereinbarten Communiane der
Delegationen mitgeteilt wurde , ist nach einem
Erneuten ausführlichen Gedankenaustausch über
bie im Zusammenhang zwischen Völkerbund
Und Sicherheitspakt stehenden Fragen aus Grund
des deutscherseits gestellten Ersuchens um er -
tanzende Klarstellungen in der Beratung fest -
gestellt worden , daß aus dem Weac zu einer
^ ösung dieser Probleme ein Fortschritt er -
Jtelt sei. Wenn der gestrige HavaSkommen -
!.a r von einer Beendigung der Aussprache
Uber den Eintritt Deutschlands in den Völker -
!ju »d spricht , so ist dem gegenüber auf den
Wortlaut des vereinbarten CommuuiauSs zu
verweisen . Es muß festgestellt werden , daß eine
Endgültige Lösung der Völkerbunds -
' rage noch nicht erzielt ist.

Ebenso unzutreffend sind die in der
Aavasmeldung sowie in andere » ausländischen
Organen wiedergegebenen Gerüchte über eine
Angeblich 24stündige Bedenkzeit , die in
° >eser Frage von der deutschen Delegation er »
Veten worden sei. Zur Erwirkung einer solchen
^ rist bestand keinerlei Veranlassung , wie eö
Uberhaupt der formlosen Gestaltung der Ans -
' vrache in Locarno entspricht , daß Bedinguu -
»en und Fristen weder gestellt noch entgegen -
benommen werden .

WTB . London . 18 . Okt .
Eine Reuter Meldung aus Locarno von

Gestern abend besagt : Zweifellvö hängt viel
von dem Ergebnis der ho >>tiaen Resprechnng
Zwischen Stresemann und Skrznnski ab . Ob -
aleich gestern gute Fortschritte Hinsicht-
lich eines sür Teutschland annehmbaren lieber -
einkommens in der Fraae des Art . Ig der
Bölkerbnndssatznng gemacht worden sind , darf

nicht angenommen werden , daß dieses Problem
schon vollständig gelöst ist . Trotz alledem
herrscht eine sehr optimistische Stimmung , und
ein hervorragendes Mitglied der italienischen
Abordnung meinte , daß die Konferenz bis
Samstag beendet sein werde .

Die „Rückwirkungen " eines Sicher-
heitspakis .

Eine Mahnung der „ D . A. Z."

WTB . Berlin . 18. Okt .
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt

anläßlich der in verschiedenen Berliner Morgen -
blättern veröffentlichten Kombinationen über
die Konserenz in Locarno n . a . : „ . . . . Aber auch
abgesehen oon diesen beiden wichtigsten Fragen
( Artikel 16 und Garantie der Ostverträge —
Red . ) ist bisher immer noch nicht eine Lösung
über die „N e b e n f o r d e r u n g e n " gefunden ,
ohne die Deutschland sich nicht entschließen wird ,
den Sicherheitspakt zn unterzeichnen und in den
Völkerbund einzutreten . Diese Nebenfragen
sind nur die logische Folgerung eineö etwa abzn -
schließenden Garantiepaktes , dessen eigentlicher
Zweck doch ist . einen dauernden Frieden in erster
Linie zwischen Deutschland und Frankreich zu er -
möglichen . Voraussetzung für einen derartigen
FriedenSzustand ist aber die Ausmerznng der
noch immer im besetzten Gebiet bestehenden Ein -
richiungen , die eine ständige Quelle für immer
neue Reibereien zwischen beiden Völkern bedeu -
ten . Wir denken dabei in erster Linie an eine
Aenderung desZiegimes im besetz -
ten Gebiet , an die Frage der Be -
s e tz u n g s s r i st e n und die H ö h e d e r T r n p-
p e n z a h l im besetzten Gebiet . Wichtig ist vor
allem , daß wir Sicherheiten dafür erlangen , daß
nicht etwa aus den geräumten Gebieten zurück -
beförderte Truppen i« dem noch immer besetzten
Gebiete dienen . Ehe nicht alle diefe Fragen ge -
klärt und geregelt sind , dürfte die deutsche Tele -
gation kaum di« Verantwortung übernehmen ,
ihre Zustimmung zu dem Sicherheitspakt zu ae -
ben , selbst wenn dieser für die Hauptfragen e «ne
erträgliche Löfung gefunden hatte .

"

Englische Minister zur Frage der
Befriedung Europas .

WTB . London , 18 . Okt .

Kolonialsekretär Amern erklärte in einer
Rede in seinem Wahlkreis Sparkbrook : Kein
Staatsmann hat seit dem Kriege einen so gro -
ßen Beitrag zur Befestigung des Friedens
und des Wohlwollens in Europa geleistet , ivie
Austen Chamberlain seit den letzten Mo -
naten . Es ist noch zu früh , um zuversichtlich
und sicher vorauszusehen , was das Ergebnis
der Konferenz von Locarno sein wird . Man
kann nur hoffen und glauben , daß diese ver -
nünstige Konferenz durch ihre Resultate ge -
rechtfertigt werden wird , und daß in dem Teil
Europas , der Großbritaunien am näckisten
liegt , ein fester Boden des Wohlwollens und
des gegenseitigen Vertrauens den des Arg -
wohnS und der glimmenden Feindschaft ersetzt ,
die Europa während der Nachkriegszeit ver -
hinderte , zur Ruhe zn kommen .

Innenminister Johnson HickS erklärte
in einer Rede in Greenwich über die lebenö -
wichtige Bedeutung der Wiederherstellung des
friedlichen Handels : Die Regierung hat unaus¬
gesetzt in der Richtung auf die Wiederherstel¬
lung des Friedens in Europa gearbeitet und
wird darin fortfahren , bis es gelnngen ist. die
vorherrschende Furcht und alle augenblicklich
den wirklichen Frieden hemmenden Hinder -
nisse zn beseitigen .

Biscount Ce ci l o s Che l wo o d . der

„Kanzler des Herzogtums Lancaster , erklarte
in einer Rede in Nottingham : Es ist ferne
Uebertreibung , wenn man sagt , da » der Böl -
kerbuud die größte internationale ^ . atiache des
Tages ist. Der Bund ist bereit , sich mit jedem
auch noch so ernsten internationalen Streit
der vor ihn gebracht wird , zu besaßen und es
ist ein riesiger Vorteil , eine Organisation die -
ser Art zu besitzen . Zweifellos herrscht in
Europa uud der Welt eine starke Stimmung
für seine drei Grundsätze : Schiedsverfahren ,
Sicherheit und Abrüstung .

Redeverbot sür Hitler in Hamburg .
Pr. Berlin , 18 . Okt . Der Hamburger Senat

hat das Ersuchen der Nationalsozialisten ,
Adols Hitler öffentlich sprechen zu lassen , mit
der Begründung abgelehnt , daß das Auf -
treten Hitlers als eines rechtskräftig vernr -
teilten Hochverräters geeignet sei , !>ie ossent -

^ iche Ruhe und Ordnung zu stören nnd außer -
dem Hitler noch nicht einmal die deutsche
Staatsangehörigkeit besitzt .

Zurückhaltung der amerikanischen
Finanzwelt gegenüber Frankreich.

( Eigener Dienst des „Karlsruher TagblatteS ".)
8 . Paris . 18. Okt.

„Paris Times " meldet , daß vor den fran -

zösisch -a ni-erikanischen Schnldenverhandlnnpen
Washington bereit gewesen iväre , Darlehen in

Höhe von 8 Milliarden ins Anslaiid zu geben ,
vorausgesetzt , daß eine Einigung zwischen
Franfreich und Amerika über die Schulden -

regelnng zustande käme . Es sollen jetzt 80

Prozent dieser Finanziernngs -

Pläne aufgegeben fein , darunter besou -

ders solche, die di« französische Fndustrie
betrafen .

Oer Flaggenprozeß im Saargebiet.
WTB . Saarbrücken . 18. Okt .

Die von der Generalstaatsanwaltfchast ge-

gen das freisprechende Urteil im Flaggen -

Prozeß Röchling eingelegte Revision bei
dem obersten Gerichtshos in Saarloniö ist. wie
wir hören , zurückgezogen worden . Der
von der zweiten Strafkammer deS hiesigen
Landgerichts gefällte Freispruch wird also
in der gesetzlichen Frist rechtskräftig wer -
den .

Die aus Aulaß der Jahrtausendfeier ini
Saargebiet wegen Flaggens in ben alten
Reichssarben erlassenen etwa 15000 Stras -
besehle sind hiermit hinsällig . Bereits
gezahlte Strafen müssen zurückerstattet werden .

Verurteilung kommunistischer
Führer in Paris.

V/TB . Paris , 18. Okt.
Gestern hat vor der II . Strafkammer eine

Verhandlung gegen verschiedene Mitglieder
des kommunistischen Aktionsausschusses wegen
Aufreizung z u m in i l i t ä r i s ch e n U n -
gehorsam in Marokko dnrch einen in
der „Humaniiö " veröffentlichten Artikel statt¬
gefunden . Von den Angeklagten war keiner
erschienen, ' sie ließen sich sämtlich durch ihre
Anwälte vertreten . Das Gericht erkannte
gegen die kommunistischen Abgeordneten
C a ch i n uud D o r i o t , sowie gegen die bei -
den bekannten Gewerkschaftsführer Midol nnd
Monmousseau auf je 18 Monate Ge -
f ä n g n i S und 800 Franken Geldstrafe , gegen
den Geschäftsführer der „Humanite " aus
8 Monate Gefängnis und 2000 Franken Geld -
strafe . Außerdem wurde eine Reihe weiterer
Angeklagten mit Gefängnisstrafen von 0 biS
zu 10 Monaten und Geldstrafen von L000 Fran¬
ken belegt .

Der Pariser Streik zusammengebrochen .
8 . Paris . 18 . Okt . sEig . Dienst des « . T .)

Der von kommunistischer Seite gestern
inszenierte Generalstreik ist vollkommen
zusammengebrochen . In Paris allein
wurden nicht weniger als 51 Schutzleute
verwundet und 95 Manifestanten verhaftet ,
darunter der kommunistische Abgeordnete
D o r i o t .

Amundsens Polarpläne .
WTB . Oslo . 18. Okt .

Der Vorstand des Lustsahrtvereius teilt der
Presse die Vorbereitungen Amundsens für seine
Polexpedition mit , daß E l l S w o r t h sür Ex -
peditionszwecke 100 000 Dollar gestiftet habe ,
unter der Voranssetznng . daß das Unternehmen
den Namen Amundsen - Ellsworth -
Expedition erhält . Ellsworth hat weiter
die Bedingung gestellt , daß der Flug unter
norwegischer Flagge unternommen
werbe und daß kein anderer als Amundsen
und er daran teilnehmen dürsen . Ellsworth
wird sich als Navigator beteiligen nnd des wei¬
teren zusammen mit einem Meteorologen die
wissenschaftlichen Messunaen leiten . Es sollen
zwei Wachen eingerichtet werden mit Riicer
Larsen und Nobila als Führer . Das Unter -
nehmen wird im ganzen zirka 1K Millionen
Kronen kosten . 25 Arbeiter verlassen am Mitt -
woch Oslo , um nach Spitzbergen zu reisen ,
wo sie zusammen mit den dort ansässigen Ar -
beitern die Errichtung einer Luft -
schiffhalle vorbereiten werden . Man hofft ,
das Fundament vor Eintritt des Winters ser -
tigstellen zu können nnd im Lause des Winters
das Skelett zu errichten . Die Halle wird dann
später mit Segeltuch bedeckt werden .

Die heutige Abendausgate unseres Blattes umfaßt S Seiten.

AMel 16 .

tVon unserem Vertreter in Locarno .)
M . Z . Locarno , 12. Okt .

Man spricht heute davon , Frankreich sei end -
lich von seinem bisherigen Standpunkt bezüglich
des Artikels 16 des Völkerbundes abgewichen .
Bisher war die französische Auffassung ja die .
daß in dem Artikel 10 nichts läge , was Deutsch -
lanb Anlaß geben könne , irgend eine Sonder -
behandlnng zu beanspruchen . Es handelt sich
bei diesem Artikel für Deutschland nicht nnr um
eine rein militärische , d. h. nm die Frage eines
Durchmarsches fremder Truppen durch deutsches
Gebiet , sondern auch nm eine wirtschaftliche
Frage . Denn wenn in irgend einer Weise ein
Streit zwischen den Westmächten und Rußland
entsteht , so muß Deutschland fürchten , daß die
wirtschaftliche Blockade , die gegen die russische
Westgrenze eröffnet wird , Deutschland aufs
äußerste in Mitleidenschaft zieht . Wenn man
bedenkt , daß Deutschlands Interesse am Handel
mit Rußland ganz besonders groß ist . so ver -
steht es sich von selbst , daß in der Aussprache
über Artikel 16 auch die wirtschaftlichen Beden -
ken Deutschlands sehr stark zum Ausdruck ge-
bracht wurden . In der Montags -Sitzung soll
nun die französische Delegation ben deutschen
Sorgen ein gewisses Entgegenkommen gezeigt
haben .

Man spricht von einer Einigungsmöglichkeii
in der Richtung , daß die Erklärungen der Alli -
irrten über den Artikel 10 in einem Protokoll
niedergelegt werden und daß dieses Protokoll
dann für Teutschland das Mittel bildet , mit
dem Deutschland nach seinem Eintritt in den
Völkerbtind seinen Vorbehalten gegenüber dem
Artikel 10 stützt . Dafür soll Deutschland auf
eine ausdrückliche Auslegung des Artikels 10
im Sinne der dentschen Forderungen ver¬
zichten .

Doch das sind alles nur Möglichkeiten , die
Verhandlungen über den Artikel 10 sind noch
nicht abgeschlossen .

Die Erörterung der Ost fragen ist etwas
in den Hintergrund getreten . Sie werden jetzt
aber wieder akut , da die Polen nnd dik ' Tschechen
in dieser Woche zu Aussprachen herangezogen
werden . Die Erörterung des Problems ist , wie
ich erfahre , auch insofern noch zurück , als bisher
nur die reine Garaiitiefrage erörtert ,
die Frage der eigentlichen Verträge
aber noch nicht direkt angeschnitten ivorden ist .
d . h . der Meinungsaustausch war bisher nnr
grundsätzlicher , nicht aber spezieller Natnr .

Innenpolitische Gorgen in Paris.
lVon unserem Pariser Vertreter .)

8 . Paris . 12. Okt .
Marokko , Locarno , Verhandlungen über die

Tilgung der Kriegsschulden : das sind die drei
Elemente . auS denen die französische Kammer
bei ihrem Wiederzusammentritt Ende des Mo -
nats den Willkommentrunk zusammenbraut ,
den sie ihrer Regierung Painleve - Briand -Cail -
laux kredenzen will . Unmittelbar beim Zu -
sammentritt der Kammer wird es zu einer
neuen Kraftprobe kommen : der Abschluß des
Marokko -Feldzuges wird das Ende der Regie -
rung Painlev ^ beschleunigen und dessen angen -
blicklich aussichtsreichsteu Nachsolaer Briand aus
den Schild erheben . Dieser Wechsel bedeutet
keine ' llnlgruppieruna der Kammermehrheit .
DaS LinkSkartell , das freilich einiae recht kriti -
sche Tage durchlebte , wird in die Kammer zu -
rückkehrcil . Die Hoffnungen der nationalisti -
schen Minderheit habeu sich als trügerisch er -
wiesen . Die Sozialisten waren vorsichtig ge-
nng , nm auf ihrem Kongreß nicht alle Brücken
zu der Radikalen Partei iDemokraten ) abzn -
brechen , uud so dem Mitte Oktober in Nizza
zusammentretenden Kongreß der Radikalen zn
ermöglichen , einen gemeinsamen Aktions -
plan ins Auge zu sasien . Das Kartell lebt .
Das bewies u . a . die Wahl des srüüeren , vom
Rechtsblock 5 Jahre verbannt gewesenen In -
nenministers Malvy zum Vorsitzenden der Fi -
nanzkommission .

Marokkokrieg , Finanzschwierigkeiten und Va -
lutakrisis führten den Ministerpräsidenten
Painlevs mehrmals zu innerpolitischen Schwan -
knngen . Er hat in der Marokko -Frage sicher-
lich nicht ungeschickt operiert , er kam dabei den
Wünschen der Rechtsparteien so weit entgegen ,
daß er der immer noch mächtige PoincarS -Mil -
lerand -Gruppe allen Wind aus den Segeln
nahm . Hierbei ist er maßgebenden Faktoren
deS Linkskartells entschieden zu weit gegangen .

Die Rechnung wird die Kammer ihren Mini -
sterpräsidenten schon präsentieren . Und sie wird
so anssallen , daß sogar der berühmte Matbema -
tik - Professor PainlevS ein recht lanaeS Gesicht
inachen wird . Damit wird der richtige Augen -
blick für den schlauen Briand wieder aekommen
sein . Böse Pariser Zungen wollten in diesen
Tagen einen Vergleich zwischen EanueS und
Loearno ziehen . Dieser Vergleich hinkt . Denn
dieses Mal bat Briand die Kammermehrheit
hinter sich. Einen PoincarS -Hinterhalt wie in
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Cannes braucht er in Loearno nicht an befürch¬
ten . Im Gegenteil . Denn den Rbeinvakt wird
Briand lwenn auch auf seine Art ) dort unter
Dach und Fach bringen und somit billige Lor -
beeren ernten .

Frankreichs Schwierigkeiten fangen aber dann
erst an . Sie liegen auf anderem Gebiet , aus
finanziellem . Frankreich weiß für die
nächsten fünf Jahre , was es an Amerika zu
zahlen hat , die von Caillaux in London und
Washington eingegangenen Verpflichtungen be-
deuten , alles genau gegeneinander ausgerechnet ,eine jährliche Mehrbelastung des französischen
Staatshaushaltes von höchstens einigen Mil -
liarden Papierfranken .

Die ständig z u n e h m e n d e T e u e r u n g mit
all ihren mittelbaren und unmittelbaren Folge -
erfcheinungen bildet die größte Sorge der Pa -
rifer Staatsmänner . Der französische Mittel -
stand hat seine großen Sorgen und blickt mit
Bangen dem kommenden Winter entgegen .

5 . Paris . 12. Okt .
Der radikalsozialistische Abgeordnete Mol -

lard teilt mit , daß er eine Jnterpella -
tion über die Finanzlage , Schuldenfrage und
die Pläne Caillaux zur Stabilisierung des
Frankens einbringen werde . In einem gleich -
zeitigen Schreiben teilt er mit . daß neuerdings
wesentliche Gründe zugunsten einer Kapital -
abgäbe sprächen . Dies ist außerordentlich
wichtig , denn die Radikalen waren bisher
grun -dsätzlich gegen eine solche Kapitalabgabe .
Am IS. Oktober beginnt in Nizza der Partei -
kongreß der Radikalen . Wenn die Einigung
mit Caillaux schon vor Eröffnung dieses Kon -
grefses sich vollzieht , so bedeutet das einen
groben Sieg der Regierung Painlev6 .

Oer Marottofeldzng .
WTB . Paris . 12. Okt .

Havas veröffentlicht eine Depesche offiziösen
Ursprungs aus Fez , in der es heißt , die Lage
Abdel Krims scheine jetzt sehr schwierig
zu werden . Trotz seiner starken Propaganda
nehme sein Prestige weiter ab . Die Bevölkerung
sei durch die fortwährenden Luftbombardements
durch Flugzeuge und Mangel an Lebensmittel
geneigt , sich ganz von ihm zurückzuziehen .

Im übrigen wird über die Lage an der Front be -
richtet : Im Westen entwickelt der Feind in der
Gegend von Bibano einige Tätigkeit . "Im »litt -
leren Frontabschnitt behalten die französischen
Abteilungen weiterhin die Oberhand . Im
Frontabschnitt des 10. Korps sollen sich jetzt die
letzten Abteilungen der Tsul unterworfen ha -
ben . Nach Blättermeldungen aus Fez sollen die
Spanier ihre Stellungen bei A j d i r erweitert
haben . Spanische Patrouillen seien bis zum Beni
Sol , 10 Kilometer südlich Ajdir vorgedrungen .

Die sowjeirussifchen Flottenmanöver
in der Ostsee.

TU . Reva ! . 12. Okt .
Gegenwärtig finden die großen russischen

Flottenmanöver in der Ostsee statt . Kürzlich
erschien vor den Befestigungen der Jnfilu bei
Reval ein russisches Geschwader , bei dem sich
ein Dreadnougth und vier Zerstörer befanden .
Auch ein russisches Unterseeboot , das , wie ge -
meldet , zwischen den estnischen Inseln gesichtet
wurde , rief allgemeine Beunruhigung hervor .
Ein estländisches Wachtschisf näherte sich ihm ,
um es darauf aufmerksam zu machen , daß es
sich in estnischen Gewässern befinde . Nachdem
das Boot längere Zeit gekreuzt hatte , entfernte
es sich in nördlicher Richtung . Die estnische
Regierung hat die Untersuchung ihren MilU
tärbehörden übertragen und wird auf diploma -
tischem Wege wahrscheinlich schärfsten Pro -
t e st gegen diese Berleynug der estnischen
Hoheitsrechte einlegen . Auch vor Liban er -
schienen russische Seestreitkräfte und kreuzten
längere Zeit vor dem Hasen . Zwei lettländische

Brief aus Teiuan .
Der Uebergang zum Orient geht rasch , so

verblüffend , daß man zunächst an einen Traum
aus Tausend und eine Nacht glaubt . Nach
einigen Formalitäten in Algeciras erlaubt mir
das hohe militärische Gouvernement den Be -
such von Tetuan . Algeciras wirkt wenig spa -
nisch, nüchtern liegt es an der großen Bucht ,
gegenüber dem wuchtigen Fels von Gibraltar
In 2 Stunden hat man die Meerenge über -
quert , im Dunst steigt das riesige Massiv des
Atlas auf , dessen gewaltige , wild zerrissene
Höhen bis nach Centa ziehen . Sie sollen schön
mit französischen Geschützen bespickt fein , dem¬
gegenüber der Fels von Gibraltar wenig Ein -
druck macht .

Ceuta wirkt noch ziemlich europäisch . Man
besteigt die Küstenbahn und bummelt durch
Dünen , dem Meer entlang nach Tetuan .
Ueberall tauchen berittene Posten ans und er -
innern daran , daß hier Kriegsgebiet ist . Tetuan
ist seierlich geschmückt , Bahnhof und die ersten
Straßenreihen prangen im herrlichen Gelb -
Rot . Ich weiß jetzt , daß wir Badener den Bor -
zug haben , die Sondersarben mit den Spaniern
zu teilen . Auf meiner Reis ? durch Spanien
war ich Anfangs erstaunt , daß man von meiner
Ankunft wnßte . Dieses Mal aalt der Schmuck
dem hohen Generalstabchef und einem mili -
tärifchen Vertreter Bolivias . Doch ich will zu -
nächst von Tetuan erzählen , seinen engen
Gäßchen , seinen Bewohnern , und nicht von
ihren Protektoren .

Ein buntes phantastisches Gewühl nimmt mich
auf . Gesichtsfarben vom tiefsten Negerbrauu
bis zum blassen grünlich -weißen Teint des
Türken , vom stulpuasigen Neger bis zum
fjackennasigen Araber , dazwischen alle Spiel -
arten . Die Gewänder in den buntesten Far -
ben . sehr viel auch in vornehmem Weiß : die
Frauen wandelnde Stoffbündel , tief verschleiert .
Alles wühlt und hastet durch die Gäßchen ,
bergauf —bergab , Sur » oft von Häuser » über -
baute Tunnels und Torbogen . Und — was
eine wahre Erholung für den Svanienreisen -
den ist, — das alles geschieht nahezu geräusch -
los . Wie die Hohenpriester sitzen feierlich die

Marineflugzeuge der Libauer Garnison flogen
aufs Meer und stellten fest , daß es sich um ein
russisches Flottengeschwader handele . Nachdem
die Schiffe in einer Entfernung von einigen
Seemeilen mehrere Stunden manöveriert hat -
ten , fuhren sie in nördlicher Richtung ab .

Die deutsch -polnischen Wirtfchafts-
Verhandlungen .

WTB . Berlin . 12. Okt .
Die deutsch -polnischen Handelsvertragsver¬

handlungen , die am IS . v . Mts . wieder aufge¬
nommen worden waren , mußten bekanntlich
am 22. September wieder ausgesetzt wer -
den , bis die von Polen geplanten neuen Ein -
suhrverbote und Zollerhöhungen der deutschen
Delegation mitgeteilt und von dieser geprüft
würden .

Inzwischen hat die polnische Delegation dem
Auswärtigen Amt am 5 . Oktober einen Teil
des Materials und zwar das weniger wich -
tige überrreicht und das übrige für ein bis
zwei Wochen später in Aussicht gestellt .

Da nach Borlage des gesamten Materials
auch noch einige Zeit für die Prüfung und
Durcharbeitung erforderlich fein wird , werden
voraussichtlich noch einige Wochen bis zur
Wiederaufnahme der dentschen - polnischen Wirt¬
schaftsverhandlungen vergehen .

Die Meldung der polnischen Telegraphen -
ageutur vom S. er . , wonach die Verhandlungen
wieder aufgenommen worden seien , ent -
spricht also nicht den Tatsachen

Generaloberst von Kluck.
Am 13. Oktober begeht in Berlin einer un -

serer bekanntesten Heerführer , General -
o b e r st von Klnck , den Tag , an dem er vor
S0 Jahren in das preußische Heer eingetreten ist.
Am 20. Mai 1846 zu Münster ( Westfalen ) als
der Sohn eines Baurats geboren , gehörte
Alexander Kluck zunächst dem Jnsanterieregi -
ment öS an . aus dem eine Reihe höherer Ossi -
ziere hervorgegangen sind . Als Fähnrich und
später als Leutnant nahm Klnck an dem Main -
seldzuge teil , wurde im deutsch - sranzösischen
Kriege in der Schlacht bei Colomben -Nouilly
verwundet und erhielt das Eiserne Kreuz 2 .
Klasse . Drei Jahre war Oberleutnant Klnck
Brigadeadjutant , führte dann als Hauptmann
eine Kompagnie bei den S3igern und später bei
der Unteroffizierschule in Jülich und war als
Major Kommandeur der Unteroffiziervorschule
des Militär . Knabenerziehungsinstituts zu
Annaburg und später der neugebildeten Unter -
offiziervorschule in N e n b r e i s a ch. Nachdem
er dann als Bataillonkommandeur und etats -
mäßiger Stabsoffizier dem Infanterieregiment
66 angehört hatte , wurde er im Jahre 1898 als
Oberst Kommandeur des Landwehrbezirks I
Berlin und befehligte dann nacheinander das
Füselierregiment 34, die 23. Jnsauteriebrigade
und die 37. Division . Im Jahre 1906 wurde er
als General der Infanterie kommandierender
General des ö . , ein Jahr später des l . Armee¬
korps . Nachdem ihm im JaHre 1909 der erb -
liche Adel verliehen worden war . trat er im
Jahre 1913 au die Spitze der Achten Armeeiu -
ipektion in Berlin und wurde bald darauf zum
Generaloberst befördert .

Bei Beginn des Weltkrieges übernahm Ge -
neraloberft von K l u ck den Oberbefehl über
die 1 . Armee , welche aus dem rechten Flügel
des deutschen Heeres durch Belgien vordrang .
Der deutsche Heeresbericht meldete am 3 . Sep -
tember 1914 : „Die Reiter der Armee Kluck
schweifen bis vor Paris ." In der Marne -
schlacht verteidigte sich die 1 . Armee erfolgreich
am Onscg und zog sich dann unter dauernden
Gefechten an die Aisne zurück , wo der Siel -
luugskampf begann . Bei einem Besuch der
vordersten Schützengräben wurde Generaloberst
von Kluck , der inzwischen mit dem Orden
Pour le mörite ausgezeichnet war . durch einen
Granatsplitter verwundet und mußte den Ober¬

Araber in ihren engen , kaum einige Meter im
Geviert umfassenden , Läden auf ihren Waren .
Ein dünnes Wachskerzchen genügt zur Beleuch -
tung . Er hat Zeit , er bietet keine Ware an , er
nennt den Preis , so man in srägt . wenn Mo -
hamed will , daß er etwas verkauft , so geschieht
das ja ohne sein Zutun . Ruhe und Zeit haben ,
das sind zwei Begriffe , die uns leider fremd
geworden , hier noch Allgemeingut sind .

Würdig sitzt er im engen Kaffeehaus , d . h.
er hockt auf einer Matte , feinen Tee und seine
Pfeife vor sich. Er arbeitet vielleicht 1 Stunde
im Tage , den Rest verbringt er in Beschaulich -
keit und Gebet . Dabei ist er offenbar wünsch -
los glücklich . Später gelingt es mir Eingang
in arabische Häuser zu finden - Die erste Höf -
lichkeit ist wieder die , Zeit zu haben . Man sitzt
sich Vi bis V* Stunde gegenüber , spricht nichts
lman hat sich ja auch nichts zu sagen ) und
schaut sich wohlwollend an . Die Frauen wer -
den vorher sorgfältig versteckt . In dem vor -
nehmen Hause eines Großvesiers erreaen meine
besondere Freude in den wundervollen Räu -
men ganze Serien von europäischen Petro -
leumlamven , Spiegeln sin bereits echtem Gold -
rahmen würde wohl der Karlsruher sagen )
und Uhren mit den schönsten Juaendstilorna -
menten . Warum auch nicht ? Wir hängen ja
auch hie und da eine orientalische Amvel ans
u . erfreuen uns an den Teppichen des Orients .
Allerdings fahren wir dabei besser . Leider
werden auch schon in den Geschäften die Ar -
tikel zum Teil europäischem Geschmack und Be -
darf angepaßt , so sieht man schon Damentaschen
in den modernsten Formen mit türkischem
Ornament und ähnliche Entgleisungen . Daß
ein findiger Photograph einen ausgestopften
Schimmel hat — auf dem man sich im Araber -
kostüm mit Flinte bewaffnet als gewaltiger
Krieger im Bilde der Nachwelt hinterlassen
kann , zählt wohl auch zu diesem traurigen
Kgpitel .

Sonst soll gerade Tetuan die Stadt sein , die
ihr Gesicht am reinsten bewahrt hat . Man sieht
ans den Straften den Märchenerzähler hocken ,
den Briefschreiber mit gewaltiaer Brille , Bett -
ler , die mit dumpfen Trommelschlag von Haus
zu Haus ziehen , Koranverse singend . Plötzlich

befehl niederlegen . Im Oktober 1916 wurde er
zur Disposition gestellt und gleichzeitig zum
Chef des Infanterieregiments 49 ernannt .
Einer seiner Söhne fiel als Oberleutnant zur
See der Reserve im Frühjahr 1915 in Flan -
dern .

Scsialpolttische Rundschau
Schiedsspruch im Kalibergbau.

Pr . Berlin , 13. Okt . In der Frage der Lohn -
erhöhung für die Arbeiterschaft der Kaliindu -
strie wurde gestern im Reichsarbeitsmini -
sterinm ein Schiedsspruch gefällt , der eine Hin -
anffetzuug des Schichtlohnes um 3g $ vorsieht .
Die Erklärungsfrist läuft bis zum 3V . Oktober .
Seitens der Arbeitgeber war eine Erhöhung
der Löhne abgelehnt worden .

Deutsches Reick
Haussuchungen in Breslau .

WTB . Breslau , 13 . Okt . Auf Veranlassung
des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Re -
publik fand am Freitag in den Räumen der
,.Schlefifchen Arbeiterzeitung " durch
den Dezernenten des Polizeipräsidiums , Poli -
zeikommissar Vogel , eine Haussuchung
statt : während derselben war das Gebäude von
23 Schupobeamten umstellt . Nach 3stüirdiger
Untersuchung wurden verschiedene Schriftstücke
beschlagnahmt . Es erfolgte die V e r h a f -
tung des Geschäftsführers Müller und des
Buchhändlers Zschocher , des Parteisekretärs
Smolke , des Sekretärs Letsch und zweier
Stenotypistinnen . Die letzteren wurden am
Freitag entlassen , während die anderen nach
der Vernehmung durch den Untersuchung ^
richter auf freien Fuß gesetzt wurden . Dem
Vernehmen nach soll die Durchsuchung ans
Schriftstücke betreffend Zerfetzungsarbeit
zurückzuführen sein .

Die Mahnahmen der preußischen Preis -
ptiifungsstellen.

Dem Bericht über die Beschlüsse und Maß -
nahmen der preußischen Preisprüsungsstellen ,
den wir am Sonntag früh veröffentlicht haben ,
ist noch folgendes nachzutragen : Im VerHand -
lnngswege sollen die Preisprüsungsstellen für
ein gleichbleibendes Brotgewicht in größeren
Bezirken und für die Festsetzung eines einheit -
lichen Brotgewichts in diesen Bezirken Sorge
tragen und mit besonderem Nachdruck durch -
setzen , daß die Senkung des Mehl - und Getreide -
Preises sich im Brotpreis auswirkt . Gegen uu -
lautere Machenschaften bei der Bildung deö
Marktpreises für Vieh auf den Viehmärkten
werden die Preisprüfungsstellen mit der znstäu -
öigen Marktpolizei einschreiten . Bei der Fest -
setzung und Veröffentlichung des Marktpreises
soll der Unterschied zwischen Erzeugerpreis
(Stallprcis und Marktpreis » besonders hervor -
gehoben werden . Die Großschlächter sollen ihre
Unkosten und ihren Gewin » ans dem Erlös der
Häute , der Jn « erien . der Abfälle usw . entneh -
men und keine besondere Gewinnspanne berech -
nen . Bei dem Kleinhändlerpreis ist infolge der
wesentlichen Veränderungen der wirtschaftlichen
Verhältnisse eine nennenswerte Ermäßigung der
bisherigen Gewinnspanne , die keine innere Be -
rechtignng mehr hat , anzustreben . Die Preis -
prüfungsstellen sollen darauf hinarbeiten , daß
die Kleinhandelspreise für Kartoffeln in
möglichst kurzer Frist der bereits eingetretenen
Senkung der Erzeugerpreise folgen . Auf dem
Obst - und Gemüsemarkt sollen die Preisprü -
sungsstellen ungerechtfertigte • Erzeugerpreise ,
überflüssigen Zwischenhandel und übermäßige
Gewinnspannen beseitigen . Der Preis für in -
ländische Butter wird fortgesetzt auf seine An -
gemessenheit im Vergleich zum Milchpreis und
dem Preis für ausländische Fette überwacht .
Beim Milchpreis selbst wird auf eine möglichste
Verbillignng der Erzeugerpreise , eine Ange -
messenheit der Handelsspanne und eine genaue

ertönt aus einem kellerartigen Loch das mono -
tone Trommeln und Flöten mit dem stets sich
wiederholenden Motiv . Ein Araber liegt auf
den Knien und wirft den Kopf im Kreise her -
um , immer tqller wird das Gewackel , man
glaubt tatsächlich er müsse das Genick brechen .
Das Publikum rast in Extase . Das ist eine
religiöse Handlung . Sonst sieht man ja leider
wenig davon . An den Moscheen darf man nicht
stehen bleiben . Man hört geheimnisvolle
Wasser rauschen , und gelingt es einem , einen
Blick durch den Türspalt zu erhaschen , so sieht
man die Gestalten auf den Knien in tiefen
Verbeugungen auf den Matten liegen . Vor
der Gebetstunde hocken die Herrschaften in Rei -
hen aus ihren Matten auf der Straße der Mo -
fcheewaud entlang . Es soll noch nicht lange her
sein , daß die Araber ihr Gebet offen auf der
Straße verrichteten . Vom Friedhof wurde ich
leider heruntergejagt , da sitzen die Leidtragen -
den wie die Pagoden halbe tagelang auf den
Gräbern .

Die Frauen halten streng an der Form . Ver -
liert eine z. B . durch den Wind ihren Schleier
ldie Bezeichnung ist eigentlich falsch , es ist ein
dickes Leintuch , das nur die Augen frei läßt ) ,
so duckt sie den Kopf gegen eine Wand , bis die
Sache in Ordnung ist . Immerhin konnte ich
einmal ein nettes Gesichtchen sehen . Kinn und
Stirne mit einem blauen Mal tätowiert .

Eine große Rolle spielen bei dem Kostüm
offenbar europäische Frottiertücher und Bade -
mäntel . Zu lustig ist es zu beobachten , wenn
beim Malen auf der Straße die Weiblein zu
gerne ihre Neugierde stillen möchten . So un -
gefähr 50 Menschen schauen zu . da käme es auf
einen auch nicht an , aber die Form erlaubt es
nicht . Das Bündel watschelt weiter , ein paar
Kohlaugen blitzen mich an , das einzig sichtbare
Fleisch sind die mit Hennah rot gefärbten Hände
und Füße . Drollig wirken die riesiegen teller¬
artigen Strohhüte , mit blanen Quasten ver¬
ziert . Die Männer tragen den Schädel meist
glatt rasiert mit einem kleinen Zövschen , das
die Erwachsenen sorgfältig unter dem Fez oder
Turban aufringeln . Ich erinnere mich mit
ganz besonderem Vergnügen an einen kleinen
Negerjüngling , dessen Kopf vor Neugierde fast

Abend-Ansg abe
Jnnehaltung der Kleinhandelspreise hingewirkt .
Die von der Reichsregierung herbeigeführt «
Aufhebung einer Bindung des Kleinhandels an
Mindestverkansspreise für Margarine soll sich
tatsächlich im Einzelhandel durch eine Senkung
der Ladenpreise auswirken .

Einberufung des Rechtsausschusses des
Reichstages beantragt .

WTB . Berlin . 13. Okt . Die kommunistisch «
ReichstagSsraktion beantragte wegen verschie¬
dener angeblicher Mißstände im UntersuchungS -
verfahren des Staatsgrichtshoses zum Schutze
der Republik Einberufung des Rechtsaus -
schusses des Reichstages .

VerschiedeneMeldunge«
Bluttat .

WTB . Rom , 18 . Okt . Im Zentrum Roms
wurde gestern vormittag der 56 Jahre alte Je -
suitenpater Geny , Professor der Philosophie
an der päpstlichen Universität Gregoriano von
einem Geniesoldaten mit dem Bajonett
e r st o ch e n . Der Pater starb bald darauf . Der
Soldat , der wirre Reden führte , wurde ver -
haftet .

Unfall der japanischen Weltflieger.
WTB . London , 13. Okt . Die japanischen Welt¬

flieger , die sich auf dem Flug Paris —London
befanden , konnten den Flugplatz in Croydon
bei London infolge dichten Nebels nicht er -
reichen . Der von Abe geführte Apparat lan¬
dete auf dem Flugplatz von Farnborough . Der
Apparat Kawachis stürzte in der Nähe von
Farnborough ab . Kawachi blieb unverletzt .

Falschmünzerei in Holland.
WTB . Amsterdam , 12. Okt . Der hiesigen Po -

lizei ist es gelungen , einer großen Falschmün -
zerei auf die Spur zu kommen , die falsche hol -
ländische Silberbonds (2'A Gulden ) , seit unge¬
fähr zwei Monaten herstellte . In Verbindung
mit dieser Angelegenheit sind nicht weniger als
neun Personen verhaftet worden . Der
Saupttäter soll ein gewisser Andre de Bruyn
sein . Die Silberbonds sind als Serie G B ge¬
kennzeichnet .

Letzte Drahtmeldungen
Kempners Bericht.

TU . Berlin . 13. Okt .
Heute abenö findet eine Ministerbespre -

chung der in Berlin anwesenden Kabinetts -
mitglieöer statt , in der der Vortrag des Staats -
sekretärs Kempner über den Stand der Ver -
Handlungen in Loearno entgegengenommen
werden wird . Staatssekretär Kempner wird
kurze Zeit vorher in Berlin eintreffen . Zu
morgen früh ist er zur Berichterstattung
beim Reichspräsidenten geladen . Der
Reichspräsident ist zurzeit von Berlin abwesend
und wird erst heute am späten Abelld nach Ber -
liit zurückkehren . Wann Staatssekretär Kempner
nach Loearno zurückreisen wird , ist im Augen -
blick noch nicht bestimmt .

Wie die „B . Z .
" hierzu weiter erfährt , soll

Staatssekretär Kempner mit den Partei «
führe rn , besonders mit den deutsch -natio -
nalen , über die Konferenzfragen eine Aussprache
herbeiführen . Die deutsch - nationalen Führer
hatten ursprünglich gefordert , daß eine rechts -
gültige Abänderung des Artikels 16 in
Loearno erzielt werden müsse . Ein solches Ber -
langen ist in Loearno unmöglich zu erfüllen , da
die alliierten Minister in Loearno keine Legiti -
mation haben , das Völkerbundsstatut rechts -
gültig abzuändern . Die Verhandlungen bezüg -
lich des Artikels 16 bewegen sich daher in der
Richtung auf private Abmachungen zwi -
schen den hier anwesenden Völkerbundsmitglie -
dern und Deutschland .

auf meiner Palette lag , mit kahlem Schädel
und steif herumstehenden Ringelschwänzchen -
Offenbar gilt es für totschick noch einen Haar -
kränz herumstehen zu lassen . Erkennen die
Kinder die Wirkung ihrer Komik , so ziehen sie
sich scheu zurück . Hierher gehört auch ein klei -
nes Erlebnis . Eine Jungfrau zieht feierlich ,
verhüllt , mit 2 Tonkrügen an mir vorbei . Sie
muß natürlich so ein ganz klein wenig auf
meine Malerei schauen , stolpert über ein zu -
schauendes Kind , schlagt der Länge nach hin ,
zerbricht die Krüge , strampelt mit den nackten
Beinen und ich sitze in einem kleinen Wasser -
sall . Alle Kinder brüllen vor Entsetzen , die er -
wachsenen Araber drehen sich herum . Zwei
Jungen geraten über die Ursache des Unfalls
in Meinungsverschiedenheiten , raufen sich zwi «
schen «seinen Beinen und denen ber Staffelei ,
macht zusammen 5 Beine , bleiben natürlich
hängen , werfen alles um und das Bild über
meine Hose .

Ein vorbeigehender Gardist haut mit der
Reitpeitsche in das Gewühl , alles stiebt anSein -
ander und ich bin allein auf weiter Flur . Seit
diesem Ereignis bewaffne ich einen Araber -
bengel , der zu meinem besonderen Freund her «
anwächst , mit einer Gerte und statte ihn mit
Generalvollmacht aus .

Traurig berührte es mich , in einem engen
Gäßchen einen deutschen Briefkasten zu ent -
decken , die letzten Reste einer gewesenen Zeit -
Der Eingeborene läßt ihn ruhig an seinem
Platze , was er dabei denkt ist ein Kavitel für
sich. Die Empfehlung Deutscher zu sein hilft
überall weiter , sie hat mich sogar beim Malen
auf der Straße aus unangenehmen Situationen
gerettet . «Der Koran verbietet bekanntlich jede
bildilche Wiedergabe ) . Den Svanier schätzt der
Eingeborene nicht allzu sehr . Er behauptet , vor
denen Ankunft sei Tetuan eine saubere Stadt
gewesen , das kann man heute wirklich nicht
mehr sagen . Merkwürdiq ist das Verhältnis
zu den Rifkabylen . Diese sind ein aanz an «
derer stamm , die alteingesessenen Berber , die
nch strenge isolieren und einen eiaenen Dialekt
haben . Der Araber oder Mawu erhielt sich nickst
reinrassig . Noch heute ist es allgemeine Sitte ,
daß im Falle der Kinderlosigkeit der Frauen
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Eine Kundgebung der Karlsruher
Beamtenschaft.

Wie in allen größeren Städten des Reiches ,
I» hat auch in Karlsruhe am Montag abend
eine Kundgebung der Beamtenschaft stattgefuu -
o «n . Im großen Saale des „Friedrichshofes "
« ar kaum ein Stehplatz mehr erhältlich , als
der Versammlungsleiter , Herr Postinspektor
Ranschbach , dem ersten Referenten . Gerichts -
«berverwalter Thum ( Vorsitzender des Orts -
mrtells des Deutschen Beamtenbundes ) das
Wort erteilte . Das in Artikel 128 der Reichs -
Verfassung verbriefte einheitliche Beamtenrecht
sei bis heute -noch nicht bewilligt worden .

Das Beamte « recht
sei aufzubauen aus öffentlich -rechtlicher Grund -
läge , der Einbau in das allgemeine Arbeitsrecht
grundsätzlich abzulehnen , ebenso die Schaffung
besonderer Beamtenrechte . wie etwa für die
Richter , deren Unabfetzbarkeit allerdings im
Beamtenrecht verankert werden soll . Der vor -
liegende Entwurf sehe grundsätzlich eine 4jäh -
rige Probedienstzeit vor . Völlig neu sind die
Dienstgerichte , die künftig auch über Vermögens -
rechtliche Ansprüche der Beamten entscheiden
sollen . Schließlich fällt die Eheschließungsgeneh¬
migung fort , die übrigens in Baden bereits
aufgehoben wurde . Der Redner machte dann
kurze kritische Ausführungen zur Reichsdienst -
strafverordnung , zum Beamtenvertretungsgesetz
lwobei er die von der Reichsregierung abge -
lehnten Schlichtungsausschüsse verlangte ) , sowie
Sur Novelle zur Persoualabbauverordnung , da -
bei dem Wunsche Ausdruck gebend , daß die darin
enthaltenen Verbesserungen auch von den Län -
dern und Gemeinden übernommen werden . —
Im zweiten Teil seiner Rede kam Herr Thum
auf

die « « genügende Bcfolb «« «

zu sprechen . Die Beamtenschaft sei heute ver -
Duldet und man könne wohl auf den Kopf des
Beamten mit 200 M Schulden rechnen . Das
leien auf die Dauer unerträgliche Zustände .
Was die Beamten verlangen müßten , sei die
Gewährung des Existenzminimums . Da habe
wan an Kosten für die nackten LebenSbedürf -
nisse unter Beiseitelassung jeglicher knltureller
Ansprüche als Mindestsumme ausgerechnet im
« pätjahr 1924 174 M , tut Frühjahr 1925 189 JL
Deute müßten es indessen 218 Jt sein . Ein
-vergleich mit der Besoldungsordnung zeige
nun . daß es einfach unmöglich ist . mit diesen
Gehältern auszukommen . Trotz dieser schwer -
wiegenden Beweise sei der Reichsfinanzminister
Nicht zu einem Entgegenkommen zu bewegen .
Der Einwand , daß eine Erhöhung der Beam -
lengehälter und der Löhne der Reichsbahnar -
beiter von Rückwirkungen auf die Löhne der
Industriearbeiter begleitet sein würbe , vermag
" er Redner nicht als stichhaltig , anzuerkennen .

Was hat « u « die Reichsregier «« a getan ,
üm dem unhaltbaren Zustand zu steuern ? Sie

hat die Besoldung zum Gegenstand einer
Denkschrift gemacht , umfassend die Zeit von

. 1897—1924, kommt aber unter Zugrundelegung
nicht immer richtiger Unterlagen zu falschen
Schlüssen . Auch mit der zum 1. Oktober d . Js .
versprochenen vierteljährlichen Gehaltszahlung
laßt man die Beamten warten , ebenso mit der
Erhöhung des Wohnungsgeldes trotz der Miets -
steigerung . Herr Thum bezweifelt einen
irgendwie nennenswerten Erfolg der Preis -
>enkungsaktion und ist der Meinung , daß bei
^ ner etwas anders gerichteten Steuerpolitik ,
w durch die Abstandnahme von der letzten Er -
Mäßigung der Umsatzsteuer von VA Prozent auf
\ Prozent , die Mittel zu einer erheblichen Auf -
Besserung der Beamten hätte frei machen kön -
nen . wenn man nur den guten Willen gehabt
satte . Die Steuerüberschüffe seien in alle Ka¬

näle geflossen , nur nicht in den für die Beam -
ten >

Der Redner unterzog dann

die Haltung der Parteien

im Reichstage inbezng auf die Beamtenfragen
einer scharfen Kritik und knüpfte daran die
Mahnung an die Kollegen , in die Parteien hin -
einzugehen und sich dort zu betätigen . Er ver -
mutet in der Wirtschaft die treibende Kraft
gegen eine Besoldungserhöhung . Die mit stür -
mischem Beifall aufgenommene Rede klang aus
in die Losung : Setzen wir dem Nein der Reichs -
regierung unseren festen Willen entgegen , nicht
zu ruhen , biö unsere berechtigten Wünsche er -
füllt sind . Stehen wir fest zur Organisation !

Als zweiter Referent sprach Herr Leppert
für die

Gememdebeamteu .
Er behandelte die ideelle Seite des Beamten -

tums . Herr Leppert äußerte sein Mißfallen an
der Finanz - und Steuerpolitik der gegenwärti -
gen Reichsregierung . Man sage nicht , daß die
Kundgebungen der Beamten im ganzen Reiche
nutzlos verhallen würden . Wie der Vorredner ,
so hält auch er entschieden am Berufsbeamtentum
feft , um des Beamten selbst willen , aber auch im
Interesse der Allgemeinheit . Der Referent will ,
daß der Beamte als solcher vom wilden Partei -
getriebe verschont bleibt und über den Parteien
steht .

Nach den beiden Referaten setzte eine lebhafte
Diskussion

ein . Zunächst sprach der deutschnationale Abg .
v . Mayer - Karlsruhe , der betonte , daß es nicht
einen einzigen Politiker und Parlamentarier in
Deutschland gebe , der am Berussbeamtentum
rütteln ließe . Der Redner warnte davor , die
Macht des Kinanzministers zu überschätzen , die
aufhöre , wenn kein Geld zur Verfügung stehe .
Andererseits dürfe man die schwere Wirtschaft -
liche Lage Deutschlands nicht unterschätzen . Im
übrigen sei die feierliche Zusage gegeben wor -
den . daß sobald der Reichstag wieder zusammen -
tritt , die Fragen der Beamtenexistenz und des
Beamtenrechts sofort in Angriff genommen
werden sollen . Seine Partei hätte die weit -
gehendsten Anträge gestellt .

Während dieser Rede erhob sich zuweilen hef-
tiger Widerspruch in der Versammlung .

Dann nahm der foziald . Abg . W e i ß m a n n
das Wort . Er beklagte , daß man in Berlin die
Beschlüsse des badischen Landtages ignoriert
habe , zu dessen Ehre gesagt werden könne , daß
sich alle Parteien in der Beurteilung der Be -
amtenfragen einig waren . Wäre es auch im
Reichstage so , dann brauchten wir heute keine
Protestversammlung . Der Redner findet in den
Kreisen der Beamten immer noch eine uybe -
greuliche und unheichliW Angst vor den Par¬
teien . Auf die Dauer werde man um eine Er -
höhung der Beamtengehälter nicht herumkom -
men .

Der demokratisch ? Abg . Dr . G l o ck n e r er -
klärte für seine politischen Freunde , daß diese
für die Bestrebungen der Beamten stets ein Willi -
ges Ohr hatten . Er werde sich auch weiterhin
für die berechtigten Beamtenwünsche einsetzen .

Die Diskussionsredner aus der Beamtenschaft
selbst vervollständigen das wenig erfreuliche
Bild von Not und Sorge in den Beamten -
familien .

Nach einem kurzen Schlußwort des Herrn
Thum wurde einmütig folgende

Entschließung
angenommen :

„Die Beamtenschaft der Landeshauptstadt
Karlsruhe hat mit Entrüstung die ablehnende
Haltung der Reichsregierung in allen die Beam -
tenbelange berührenden Fragen , vor allem in

der jüngst abgelehnten Besoldungserhöhung er -
kannt .

Wir Beamte in der Landeshauptstadt Karls -
ruhe , sowohl aus dem Reichs - , wie dem Staats -
und Gemeindedienst , wenden uns bewußt gegen
die Willfähigkeit einer Reichsregierung der
Gruppe der Wirtschast gegenüber . Wir gehen
von dem Gedanken aus . daß eine Reichsregie -
rung eine einseitige Jnteressenpolitik nicht gut -
heißen darf , wenn sie das Vertrauen der Masse
der Staatsdiener und der Oeffentlichkeit für sich
in Anspruch nehmen will . In gleichem Sinne
schließen sich die Beamten des Ruhestandes die -
ser Erklärung an .

Wir verurteilen weiterhin die Jnteressenlosig -
keit politischer Parteien gegenüber den Beamten -
belangen und vermögen die uns vor den Par -
lamentswahlen abgegebene Versprechen derselben
nicht anders als S t i m m e n f a n g zu bezeich -
nen . nachdem feststeht , das die von einzelnen

Parteien eingebrachten Anträge durch dieselben
Parteien niedergestimmt wurden .

Von einer künftigen Zusammenarbeit zwischen
Reichsregierung und politischen Parteien aber
fordern ivir : , . * • <• . . . . .

1 die baldige Schaffung eines einheitlichen
deutschen Beamtenrechts auf der Grundlage des
von der demokratischen Partei eingereichten Ent -

wurses des Deutschen Beamtenbundes :
2 . die Sicherung des physischen Exlstenzmlnl -

mumö für alle im Dienste des Reiches , der Lan -
der und Gemeinden Tätigen , und darüber hin -
aus die Gewährung des sozialen Exlstenzmini -
mums im Rahmen der zurzeit vorhandenen
Möglichkeiten : ,

g. die endliche Zurücknahme des BefoldungS -

fperrgejetzes als des einzigen Hindernisses für
die Länder und Kommunalverwaltnngen . die

Beamtenschaft geziemend zu entlohnen .
4. Wir fordern sodann , daß die von der Reichs -

regierung unternommene Aktion zur Preisredu -

zierung rücksichtslos und mit dem Nachdruck um -

fassend betrieben werde , den der Ernst der der -

zeitigen Situation angesichts des kommenden
Winters verlangt . .

Wir geben der Erwartung Ausdruck , das die
Reichsregierung das Interesse der Gesamtheit
künftighin in erster Linie im Ange behalte und
in Verfolg dessen die Diener des Reiches , der
Länder und Gemeinden in Wahrung ihrer ver -
brieften Rechte gegenüber materiellen Sorgen
der Entlohnung . deS Abbaues usw . in soweit
sicherstellt , als das öffentliche Interesse es er -
fordert .

"

Die Aufhebung der badischen
Gteueretnnehmereten.

Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben :
Der Steuereiilzug in Baden hat mit dem

1. Oktober d. I . eine grundlegende Aenderung
erfahren . Die bisherigen Steuereinuehmereien
wurden ausgehoben und durch etwa 600 Hilss -
kassen ersetzt . Jeder Hilsskajse werden die in
einem gewissen Umkreise liegenden Ortschaf -
ten zugeteilt . Die Neuordnung ist das Ergeb¬
nis mehrjähriger Verhandlungen zwischen den
Finanzministerien des , Reiches und Badens .
Von der Auffassung ausgehend , daß die Er -
Hebung der Abgaben so billig als möglich gestal -
tet werden muß , ist das ReichsfinanzmiNi -
fterium schon vor mehreren Jahren mit dem
Gedanken hervorgetreten , die badischen Steuer -
einnehmereien durch eine billigere Einrichtung
zu ersetzen . Das badische Finanzministerium
hat sich der Beseitigung der Stenerein -
nehmereien von Anfang an mit allen Mitteln
widersetzt . ES war sich bewußt , daß sich die
badische Bevölkerung nur schwer in die Auf -
Hebung einer alten Einrichtung fügen werde . Auch
bestanden erhebliche Zweifel darüber , ob nicht
die Ersparnisse durch Nachteile auf anderen
Gebieten mehr wie aufgewogen wurden . Im -
mer wieder wurde dem Reichssinanzmini -
fterium alles , was zugunsten der Steuerein -
nehmereien zu sagen war , schriftlich und münd -
lich auseinander gesetzt , und es wurde dabei
auch kein Zweifel darüber gelassen , daß man
sich mit einer restlosen Beseitigung der Steuer¬

einnehmereidienste unter keinen Umständen av «

finden werde . Diese Stellungnahme des

Finanzministeriums deckte sich mit den Aim »

fchen des Badischen Landtages .
Diesem zähen Widerstand ist es zuznfchrei -

ben , daß die Aufhebung der Stenerein -

nehmereien biö jetzt hinausgeschoben und das

Reichsfinanzministerium dahin gebracht wurde ,
den Steuereinzug nicht einfach den Kassen bei
den Finanzämtern zu übertragen , sondern in
den Hilfskaisen eine Einrichtung zu schas -

fen , die den Wünschen der badischen Bevölke »

rung nach möglichst erleichterter Zahlung we -

nigstens einigermaßen entgegenkommt . Wenn
jetzt an der Neuordnung da uud dort lebhafte
Kritik geübt und dem badischen Finanzmtnt -
fterium vorgeworfen wird , es habe die badi -
fchen Interessen nicht zu wahren verstanden , so
übersehen die Kritiker völlig , daß dem Lande
Baden kein Zwangsmittel zur Seite stand , die
Aufhebung der Steuereinnehmereien zu ver -
hindern . Das Reichsfinanzministerium wäre
an sich berechtigt gewesen , sie ohne vorherige
Verhandlung mit dem Lande durchzuführen .
ES handelte sich von Anfang an nicht etwa
darum , wie viele örtliche Einzugsstellen dem
Lande verbleiben sollten , sondern darum , ob eS
in Zukunft deren überhaupt uoch geben werde .
Auch daß eS dann später gelungen ist , die Zahl
der Einzugsstellen auf etwa 600 hinaufzu¬
schrauben , bedeutet einen Erfolg , denn die
Reichsfinanzverwaltung dachte ursprünglich
nicht daran , dem Lande so viele Stellen znzu -
gestehen . Endlich hat das Reich zugestanden ,
daß der Steuereinzug auch in den Gemeinden ,
die nicht selbst Sitz einer Hilfskasse , sondern
nur an eine solche angegliedert sind , nach Mög -
lichkeit erleichtert , und daß den Bewohnern
aus Wunsch Gelegenheit geboten werde , sich
über Zweifelsfragen in sogenannten Sprech -
tagen Auskunst durch das Finanzamt zu ver -
schaffen .

Daß bei der Auswahl der künftigen Hilfs -
kafsenverwalter auch in persönlicher Hinsicht
berechtigte Interessen der seitherigen Stellen ,
inhaber möglichst berücksichtigt , und daß vorab
den Kriegsopfern Rechnung getragen werde , ist
ebenfalls zugeständen worden . Daß im ein -
zelnen Fall da und dort Härten entstehen kön -
nen , ist bei einer so umfangreichen Aenderung
selbstverständlich nicht zu vermeide » . Nach
dem Ergebnis der Verhandlungen dars erwar¬
tet werden , daß das Landesfinanzamt etwaige
Beschwerden wohlwollend prüfen und ihnen ,
soweit es möglich ist, abhelfen wird .

Schule unö Kirche
Süddeutsche Tagung des evangelisch-sozialen

Kongresses.
Vor kurzem tagte in Nürnberg eine süd¬

deutsche Tagung des Evangelisch -sozialen Kon -
gresses , die in zweifacher Hinsicht bedentuugs -
voll war : zunächst trat der neue Präsident des
Kongresses , Reichsgerichtspräsident Dr . Simons -
Leipzig fein neues Amt an : zum zweiten
würde mit großem Ernst die brennende Frage
nach einer Neueinstellung des religiösen Men -
fchen zu den wirtschaftlichen Schwierigkeiten der
Gegenwart in Angriff genommen . Der öffent -
liche Volksabend wurde geleitet durch Präsident
Simons . Hauptprediger Dr . Gever wies auf
die Sonntagsnot hin , Sanitätsrat Dr . Bändel
auf die Alkoholnot , Professor Glane -Jena auf
die Wohnungsnot . In der Hauvtversammluug
hielt Professor Dr . Eahn -Frankfnrt einen Vor -
trag über die „Grundlagen einer neuen Be -
rufsethik . Auch in Baden soll die Arbeit im
Znsammenhang mit dem Kongreß nenbelebt
werden . Anläßlich deS Vortrags des Pfarrers
Herz ans Leivzig -Gohlis , den er . der General -
sekretär des Kongresses , in der „Evang . Ge -
meindewoche " in Karlsruhe über die Woh -
nungsnot hielt , sand eine Znsammenkunst der
Mitglieder und Freunde des Kongresses statt ,
in der diese Neubelebung besprochen und be-
schlössen wurde . Der nächstjährige Kongreß soll
in Saarbrücken tagen .

J2 sind die Regel , aber auch das wird den Her -
Zn schon etwas teuer ) die Vermehrung den
Sklavinnen zufällt . Das sind meistens Nege -
rtnnen aus dem Sudan , die in Fez erhandelt
werden . Dadurch ist die Rasse vermischt und
erklärt die Mannigfaltigkeit der Gesichtsfarben
und Typen . Wie alt sie sind , wissen sie nicht,
unter Umständen zählen sie die Regenverioden .
« u den Risbewohnern sind fast keine Beziehun -
fien , auch keine große Sympathien . Aber das
Merkwürdige ist , daß , als vor einigen Tagen
^ vd el Krim einige Granaten an den Stadt -
rand fetzte und dabei 5 Kühe erlegte , der beut -
$ e Konsularvertreter jetzt mit außerordent -
ncher Hochachtung gegrüßt wird . Da diese
Schießerei vor seinem Haus stattfand , ist der
Herr etwas nervös geworden und sitzt auf ge -
vackten Koffern .
9

Er zeigte mir auch Photographien , auf denen
Legionäre , von einer Streife zurückkehrend ,' riumphiereud ^ Dutzend Araberköpfe schwen¬
den , einer auf dxx Roten -Kreuzflagge aufgespießt
' wohl mich nicht die richtige Verwendung ) , da -
hinter ein Major nnd ein Hauptmann , die beide
?n segnender Gebärde die Hände über der
Gruppe halten . Böse Mäuler behaupten , daß
£' e Araberköpfe der eigenen gefallenen Legio -
nare , denen der Piraten (fo nennt der spanische
Kriegsbericht den Gegner ) vollständig glichen ,
tfch lernte einen österreichischen blutjungen Le-
Mnär kennen , der mir noch viele ähnliche Ge -
Wchten erzählte . Bon dem deutschen Leibarzt
Wo el Krims , von dem erbeutete » deutschen
-vraschinengewehr , Gerüchte , die hier allgemein ,
und nicht umzubringen sind . Der junge Mann
war mit seiner Lage ganz zusriedeu , er ist an¬
schössen , bezieht dafür eine lebenslängliche
^ ente von monatlich 14 Peseten , auf die er sehr
u ° Iz ist . Er zeigte mir auch 500 Mqnn aus
Kuba und Meriko , die arbeitslos wie auch er ,° en Werbern in die Hände fielen . Tetuan
wimmelt von Militär ? ich bin in meinem Hotel
der einzige Zivilist , alles andere sind Offiziere
und Ordonnanzen . Die Fremden sind ver -
schwunden , die gegenüberliegende Höhe , auf der
Abd el Krim mit seinem verflixten Geschütz sitzt ,
hat etivaS eingeschüchtert . Die Spanier geben
nur PergeltnngSfeuer . Es sollen aber herrliche

Höhlen in den Bergen sein , in denen man so
etwas in Ruhe abwarten kann . Ich sehe von
meinem Fenster in aller Ruhe diesem täglichen
Grub zu , male sogar eine kleine Skizze . Es ist
ja nnr ein Abschnitt der Front , trotzdem kann
man nicht so recht ernst bei der ^- ache sein . Der
spanische Soldat sieht gut aus . die Offiziere
etwas salopp , aber elegant und sportgerecht ge -
kleidet . Sie wirken viel vorteilhafter wie die
französischen Offiziere . lieber ihre militärischen
Vorzüge zu berichten , steht mir nicht zu . Eine
Parade vor dem Vertreter Bolivias , m dem
2 Kompagnien ineinander gerieten und ^ sich
durchkreuzten , hat immerhin mein altes ^ ol -

datenherz erbaut . Nach dem Abschnitt der,5ront ,
den ich jetzt kenne , die anderen Teile sollen ähn -

lich sein , hat man den Eindruck , daß dieser
Guerillakrieg noch sehr lange dauern kann .
Vorausgesetzt , daß den R .fl -ut °n d.e Mmntion

nicht ausgeht , und die soll sehr
^

napp
^

se .n .
^

Das Grab der Dichterin.
Vor einem Jah -^ an einem strahlend blauen

fSprfifttrtrt mit 18 September 1924, hat man in

Mosbach die badische Dichterin Augusta Ben -

der die ein Leben lang den „Kamps ums höhere

Dasein " so lautet der Titel ihres erschütternd -

sten Büches ) kämpfte , zu Grab getragen . Wer

Augusta Benders Werk kennt , der weiß wie

sehr die Weitgewanderte — neunmal fand sie
den Weg nach Amerika — im Grund ihres Her -

zens ihrer Heimat treu war . Abgesehen von
heimatlichen Buchern . wie ihren „Bildern aus
einem badische » Dorf " und der „Reiterkäthe "

hat sie durch ihre in ganz Deutschland einzig -
artige Volksliedersammlung „Volkslieder aus
Oberschesslenz

" ihrer Heimat ein unvergäng -
liches Denkmal gesetzt .

Nun hat w. ich_ gestern — wiederum ein
strahlend blauer Herbsttag — nach Mosbach ge¬
führt . Ich grünte das alte Palmsche HänS am
Markt , das in neuem Schmucke prangt , ich wan -
dertc durch die ließen alten Gassen deS Stadt -
chenS , die Hansjakob in seinen „Sonimersahr -
ten " so köstlich preist . Dann vilaerte ich hinaus
znm Friedhof , der toten Heimatdichterin einen

Strauß Herbstblumen aus das Grab zu legen .
Wie ich erwartet hatte , konnte mir niemand das
Grab Augusta Benders , die in Einsamkeit
ihren Lebensabend in Mosbach verbracht hatte ,
zeigen . So suchte ich die Gräber der im Jahr
1924 Heimgegangenen . Ich finde die Toten vom
August 1924 , die Toten vom September .
Schlichte Holzkreuze mit Inschrift schmücken die
Gräber . Dazwischen liegen drei Gräber ohne
Holzkreuz , ohne Namen . Eiserne Miniatur -
kreuze tragen Nummern . Zwei der Gräber
sind gut eingefaßt nnd haben bunten Blumeu -
schmuck, auf dem dritten , blumenlosen , liegt ein
verwitterter Kranz . Ich lese : Nr . 452 . Sollte
das der Dichterin Grab sein ! O ia . ich spüre
es : hier ruht die Heimatlose , die Heimattreue !

Um mich zu überzeugen , gehe ich znm Fried -
hofSansseher .

Er holt das große Totenbuch .
Er schlägt nach : 18 . September 1924 . nachm .

V>\ Uhr . Nr . 452 : Augusta Bender .
So hat also , Augusta Bender , bisher niemand

Deine Ruhestatt in Obhut genommen .
Wie ist das Grab der Droste in Meersburg

so rührend schön : Immergrün überwuchert
das Grab und zarte blaue Blüten künden von
der Dichterin .

Wie ist das Grab Eäsar Flaischlens in Stntt -
gart so schön : ein Hollunderbanm senkt seine
Aeste über einen schlichten Felsblock . der des
Dichters Namen trägt .

Wie ist das Grab Jean Pauls in Bayreuth
so schön : Efeu rankt sich — ewig grün — um
de » Granitblock , den man aus Wunsiedel , der
Heimat des Dichters , herbeiholte .

Du schönes badisches Dorf Oberschesslenz :
vergiß das Grab deiner treuesten Tocbter nicht !

Du schöne badische Stadt Mosbach : vergiß
nicht , auf Allerheiligen das Grab Augusta Ben -
ders zn schmücken !

Du schönes badisches Land : vergiß nicht , im
kommenden Frühling Rosen und Lilien deiner
Dichterin anss Grab zu pflanzen !

Emil Baader .
Nachschrift der Schriftleitung : Das Karls -

ruher Tagblatt möchte diese » Ausruf wärm -
stenS nnterstiitzen . Angnsta Bender wir in den

letzten Jahren die geschätzte Mitarbeiterin un -
serer Zeitung . Als sie gänzlich verarmt aus
Lichtental nach Mosbach übersiedeln mnßte ,
hatten wir die Freude , bis zu ihrem Tod in
bescheidenem Maß ihr helfend nahe zu sein .

Kunstunö Wissenschaft
Ein Altcrtnmssuud in der Eyrenaika . Aus

Apollonia in der Cyrenaika wird die Auffindung
einer wundervollen römischen Basilika gemeldet ,
die aus etwa hundert bereits wieder aufgcrich -
teten Säulen besteht . Es handelt sich in künst -
lerischcr und archäologischer Beziehung um ein
Baudenkmal allerersten Ranges . In der Bast -
lika sind zahlreiche Statuen aufgefunden worden .

Hermann Daur - Gedächtnisausftcllnug In
Freiburg wurde im Kunst verein die Hermann
Daur - Gedächtnisausstcllilng eröffnet . Nach einer
Ansprache des Vorsitzenden des Freiburger
Kunstvereins . Dr . Hofner . machte als Biograph
Daur 's H . E . Busse längere Ausführungen über
öas Leben des Meisters des Markgraferlank 'es
und feine Arbeit .

Zeitschriftenfchau.
Belhage « & Klasiugs Monatshefte beginnen

mit dein eben erschienenen September Heft
ihren 40. Jahrgang . Er wird eröffnet durch
einen neuen Roman von Ernst Zahn , neben den
Novellen von Frank Thieß und Horst Wolfram
Geißler ideu unsere Leser aus den Plaudereien
„Kauz " kennen ) . Unter den zahlreichen sonstigen
Beiträgen seien nur zwei erwähnt , die durch
ihren Bilderschmuck besonders auffallen . Prof .
Dr . Fritz Wichert geht in einem Verständnis -
vollen Aufsatz dein Schaffen , vornehmlich dem
neueren , Max Slevogts nach . Professor Dr .
Edmund Renard , der ausfezeichnete Kenner
rheinischer beschichte und Kunst , entwirft an der
Hand von vielen , auch farbigen Abbildungen ein
Bild deö Kurfürsten Clemens August von Eöln
und seines sür die Rokokoknnst Rheinlands und
Westfalens fruchtbaren Mäzenatentums .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Ranken

DiSkontermäbiguug der GolddiSkoutbank.
Die Deutsche Golddiskvntbank hat heute threu
Diskontsatz von 7 aus 6 Prozent herabgesetzt.
Eine Aenderung des Reichsbankdiskontsatzes
kommt nicht in Frage . (Eig . Drahtmeldg .)

Aus Baden
Die Psorzhcimer Edelmetall - und Schmuck »

wareniudustrie war im September nach dem
Berich : der Handelskammer sür den Amts -
bezirk Pforzheim n-amentlich in der ersten Hälfte
des Berichtsmonats lebhaft beschäftigt, da die
durch den mehrwöchigen Streik der Vormonate
entstandenen Rückstände aufzuarbeiten und die
sür dos Uebersee-Weihnachtsgeschäst bestimmten
Sendungen auf den Weg zu bringen waren . Im
ganzen war jedoch der Geschäftsgang und Be-
schäfiiguugsgrad mit teilweise ! Ausnahme für
tHoldketten, Silber - und Doublöwaren mähig .
Die Geld- und Kreditnot hat sich weiter empfind -
lich verschärft und Absatz wie Produktton zu
weiteren Einschränkungen gezwungen . Der
Geldeingang war allgemein sehr unbefriedigend ,
mit der weitereu bedenklichen Erscheinung sich
mehrender Wechselprolongationen auf dem beut -
schen Markt . Der überaus schleppende Fortgang
der schwebenden Handelsvertragsverhandlungen
iFrankreich , Rußland , Italien , Polen ) erfüllt
die weitaus überwiegend aus den Export ange -
wiesen« Industrie mit zunehmender Sorge , und
die Möglichkeit des Eintritts eines Vertrags -
losen Verhältnisses zu Spanien läßt den end-
gülttgen Verlust dieses , für die deutsche Schmuck -
kvarenindustrie angesichts der sonsttgen Ausfuhr -
befchränktheit für ihre Erzeugnisse auf den Welt -
markt doppelt wertvollen Absatzgebietes , ernst -
lich befürchten . Die durch den erwähnten Streik
bedingten Erhöhungen der Verkaufspreise wir -
ken sich namentlich für den Absatz nach dem Aus -
land sehr ungünsttg aus , da dieses , nicht auf
deutsche Schmuckware » angewiesen (Frankreich ,
England . Italien ) angesichts der so wie so schon
teueren hohen Schmuckwarenpreise gegen jede
Preiserhöhung besonders empfindlich ist.

Das deutsche Geschäft lag sehr ruhig , ivenn
auch mit einzelnen Ausnahmen , wie Goldketten ,
Silber - und Doublöwaren , sowie Goldringe , da
die allgemeine Geldknappheit und Verarmung
die Kundschaft zu äußerster Zurückhaltung von
Weihnachtsbestellungen zwingt . Das Aus -
landsge schüft lag immer noch sehr still, ab-
gesehen von denjenigen Betrieben , die durch den
Streit liegengebliebene Aufträge zu erledigen
und auf den Weg zu bringen hatten . Fein per -
silberte Metallwaren waren bei allerdings ab -
nehmendem Ordcreingang noch befriedigend ,
teilweise sogar zur Bewältigung dringender
Aufträge mit Ueberstunden , beschäftigt. Der
vorhandene Auftragsbestand gestattet noch für
die nächsten Wochen volle Beschäftigung . Schwer
versilberte Tafelgeräte und Bestecke waren bei
befriedigendem Eingang neuer Bestellungen ,
welche auch für die nächste Zeit noch volle Be -
schäftigung sichern , gut beschäftigt.

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Interessengemeinschaft in der photogra -

phisch-optischen Industrie . In der Aufsichtsrats -
ntzung der Optischen Anstalt C. P . Görz A.-G.
in Berlin -Zehlendorf wurde mitgeteilt , daß ge-
steigerter Umsätze wegen der niedrigen Ver¬
kaufspreise der Gesellschaft die Gesellschaft für
3924/25 dividendenlos bleiben wird . Zur He-
bung der Wirtschaftlichkeit der einzelnen Unter -
nehmungen im Sinne einer möglichst rattonellen
Ausnutzung der Betriebsmittel ist mit der Jca
A.-G . iii Dresden und der Contessa - Nettel
A .-G . in Stuttgart eine langjährige Interessen -
gemeinschast abgeschlossen worden . ( Siehe unsere
Meldung in Nr . 469. ) Die Verwaltungsmitglie¬
der der beteiligten Unternehmungen sollen in
die Ansslchtsräte der anderen Gesellschaften mit
eintreten . Im Zusammenhang mit der Jnter -
essengemeinschast erhöht die Görz - Gesellschast ihr
Akttenkapital um 1,4 auf 8,4 Millionen Reichs-
mark . Die neuen Aktien werden unter Aus -
fchluß des Bezugsrechts der Akttonäre von einem
Bankenkonforttum übernommen . Die neuen
Mittel sollen in erster Linie zur Abdeckung der
bestehenden Bankverbindlichkeiten dienen .

Zustandekommen des Westdeutschen Montan -
trnsts . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet
<uis Duisburg , daß in den Bestrebungen des Zu -
jammenschlusses der rheinisch- westsälischen Groß -
indnstrie jetzt eine entscheidende Wendung ein -
getreten sei . Die führenden Persönlichkeiten der
beteiligten Werke Thyssen , Rheinstahl , Phönix ,
Deutsch-Luxemburg , Gelscnkirchener Bergwerks
A-G . und Bochumer Verein hätten nun doch die
Bildung einer neuen Aktiengesellschaft grnud -
sätzlich beschlossen . Die Nengründung soll in
der Form erfolgen , daß die beteiligten Firmen
ihren gesamten Werkbesitz an die neue A .-G. als
Sachwerte gegen eine entsprechende Zahl von
Aktien abtreten . Die beteiligten Firmen sollen
jedoch trotzdem bestehen und ihre Aktien nach wie
vor im Kurse bleiben . Als zukünftige Leiter
der neuen Gesellschaft werden Gemraldirektor
Vögeler als Vorsitzender des Direktoriums und
Fritz Thyssen als Vorsitzender des Aufficbtsratcs
genannt . Ter Hauptsitz der neuen Gesellschaft
wird voraussichtlich Ruhrort sein. Es handelt
sich dem genannten Blatt zufolge nun noch dar -
um , ob die ReichSregientng von ihrem Recht
Gebranch macht, ans wirtschaftlichen Gründen
die Stempelsteuer , die Kapitalverkehrssteuer und
die GrundvermögenSstener bei der Gründung
der neuen westdeutschen Bergwerks - und Hütten
A .- G. herabzusetzen .

Bnchstabenschnti. Man schreibt uns : Die Bvr -
liebe für Buchstabenabküiziingen lz . B . A.E .G.
oder D .R .P .) ist vielleicht eines der hervortre -
tendsten Merkmale unserer ganzen neueren
Sprachentwicklung . Es versteht sich , baß auch die
Frage des W a r e nz e i che n sch utz e s sür
Buchstabenkombination ?'., immer wichtiger wird .
Nun besteht für die Eintragung von Waren -

zeichen durch das Patentamt allseitig darüber
Uebereinsttmmung , daß die Auffassung des freien
Verkehrs als entscheidend für die Zulässigkeit
von Warenzeicheneintragungen anzusehen ist.
Trotzdem ist es keineswegs leicht, für eine Buch-
stabenkombination den für jeden Geschäftsmann
so erwünschten , weil wohlfeilen , einfachen und
wirkungsvollen Warenzeichenschutz zu erlangen .
Bei einer solchen Warenzeichenanmeldung beruft
sich nämlich das Patentamt gewöhnlich auf 8 4,
Ziffer 1 des Warenzeichengesetzes , nach dem un-
ter anderem Zeichen , die ausschließlich aus Buch-
staben bestehen, von der Eintragung in die Wa -
renzeichenrolle auszuschließen seien . Ob freilich
mit dem Wort ,Buchstaben " auch Buchstabenkom-
binationen wie die obigem gemeint sind, bleibt
mindestens unklar . Das Gesetz äußert sich dar -
über nicht, weil zur Zeit seiner Abfassung im
Jahre 1804. solche Buchstabenkombinationen nicht
üblich waren , der Gesetzgeber also gar keine
Veranlassung hatte , »u ihnen Stellung zu neh-
men .

Ganz unberührt von der neueren Entwicklung
ist nun auch die Warenzeicheirpraxis des Patent -
amtes nicht geblieben : es werden beispielswiese
Buchstabenkombinationen , die ein aussprechbares
Wort bilden , wie etwa „Bamag "

, „Hapag " und
andere anstandslos eingetragen , ebenso neuer -
dings auch Zeichen , die sich in den beteiligten
Kreisen die Anerkennung als Hinweis aus den
Anmelder errungen haben . Aber dieses Zu -
gesiändnis der RegistrierungSbehörde genügt
nicht, da häufig die Interessenten gerade durch
die Eintragung eines Zeichens in die Waren -
zeichen rolle den Zweck verfolgen , diese Durch-
setzung in der Praxis erst zu erkämpfen .

Unbedingt aber erforderlich ist es . daß das
Patentamt wenigstens in dem Nachweis , daß ein
Zeichen sich im Verkehr bereits durchgesetzt hat ,mit einer gewissen Großzügigkeit verfährt . Ge-
genwärtig wird meist die Handelskammer zueiner gutachtlichen Aeußerung aufgefordert . Das
ist aber uniständlich und zudem zweckwidrig, da
die Handelskammern ihrerseits die Firmen des
betreffenden Faches zur Aeußerung auffordern ,deren Stellungnahme jedoch von irgend welchen
geschästlichen Rücksichten , beispielsiveise Konkur -
renzrücksichten gegen den Anmelder , beeinflußt
sein kann .

Eine Durchsicht des Warenzeichenblaites zeigt
übrigens , daß im letzten Jahre eine ganze An-
zahl von Buchstabenkombinattonen eingetragen
wurden , die weder als Wort aussprechbar sind ,noch sich im Berkehr durchgesetzt haben . Hier
ist also Gleichmäßigkeit ganz unbedingt erfor -
derlich,' denn eine solche wichtige und dabei un-
gewöhnlich einfache Frage darf nicht von der
persönlichen Auffassung des einzelnen Prüfers
abhängen , nielmehr ist es notwendig , daß sichdie der tatsächlichen Entwicklung Rechnung tra -
geude Auffassung an allen Stellen des Patent -
amtes gleichmäßig durchsetzt.

Dr . L . Gottscho, Berlin .
Re»« ruIMch « MaschinenanftrLa« . Rußland hat in

den letzten Ta „ en wieder « iniae größere Aufträge
sowohl auf Landmaschinen wie auf Terttlmaschtnen
vergeben . Ein Teil der Bestellungen kommt , nachder Köln . Ztg .. auch der westdeutschen Industrie zu .
gute . So erhielt dl « Firma Krupp einen Auftrag
aus Landmaschinen im Werte von etwa U Millionen
Mark . Ein weiterer größerer Maschinenanftrag gingan die englische Industrie .

Wie wir dazu noch erfahren , sind auch die B e r -
lin - Karlsruher I n d n st r i e w e r k e mit
einem erheblichen Betrage beteiligt .

Amerika - Anleiheverhandlungen des deutschen Kali -
Syndikats . Die vor einigen Monaten in Nenyork
eingeleiteten unverbindlichen Vorbesprechungen für
die Finanzierung der Geschälte des dcntlchcn Sali .
Slindtkats verdichteten sich , wie dem W .T . B , bestätigtwird , nunmehr zu ernsthaften Berhandlnngcn . Ueber
die Höhe der in Frage kommenden Summe Ist End -
gültige » noch nicht zu sagen . Jedenfalls kann schon
jetzt bemerkt werden , daß es sich um eine langfristige
Anleihe handelt und die Summe von lö Millionen
Dollar sehr wesentlich überschritten werden wird .
Die große Finanztransaktion ergibt sieh ans der
neuen Politik des Kall - Svndikats , das Geschäft aufeine breite internationale Basis zu stellen.

Englischer Außenhandel . Ter Wert der Einsnbr
betrug im September 07 925 (184 Psnnd : das entspricht
einer Abnabmc nm 2 020 672 Pfund aegenübcr dem
gleichen Zeitraum de ? Vorjahres . Der Wert der
Ausfuhr wirb mit 60 784 868 Psnnd angegeben , das
sind 2 548 008 Pfund Sterling weniger als im ^ Vor »
jähr .

Maschinenfabrik Moenns A . -N ., Frankfurt « . M .
In einer Sitzung des Anksichtsrats erstattete der Vor -
stand Bericht über den Verlauf der ersten dreiviertel
Jahre des Geschäftsjahres 1025. Mitgeteilt wurde ,
daß der ll >n s a tz gegenüber dem Vorjahre etwas
gestiegen ist und die Höhe der Vorkriegszeit er -
reicht hat . Der Auftragsbestand sei gnt » nd bewege
sich gleichfalls auf der Höbe der Vorkriegszeit , doch
leide die Gesellschaft ebenso wie andere Industrie .
Unternehmungen unter den gedrückten Preisen und
der Höhe der Nnkosten .

Todesfall . Geheimer Kommerzienrat Dr . Jng . h . c .
Siegmnnd Selig mann , Vorstandsmitglied der
Continental Äantschnk - u . Gnttapercha >Fabrik ist im
Alter von 72 Jahren gestorben

Märkte,
Vom süddeutschen Eiseumarkt.

Nach langer Pause hat , wie gestern gemeldet ,
die Süddeutsche Eisenzentrale neue Lagerver -
kausspreise herausgegeben . War schon durch die
Verschiebung der Frachtgrundlagen sür die Ma -
terialsorten eine Umrechnung erforderlich , so
mußte schließlich dann auch noch die Ermäßimnrg
in der Umsatzsteuer berücksichtigt werden . Alles
in allem genommen , ergaben sich aber nennens -
werte Verschiebungen in den Preisen nicht. Da
die deutschen Walziverksverbände nur eine mä-
ßige Herabsetzung (meist nicht über 0,70 M je
1000 Kg . betrugen ) ihrer Verkaufspreise eintre -
ten ließen , konnte man auch nicht mit einer we -
fentlichen Herabsetzung der Lagerverkausspreiserechnen. Es lagen also hinsichtlich der Prcisver -
Hältnisse keinerlei Momente vor , die irgendwel -
chen Einfluß auf die 6>cfchäftsentfaltung gewin - '
neu konnten . Man vermißte aber auch alle fon-
stig>ni Faktoren , die geeignet gewesen wären , dem
Handel mehr Impuls zu verleihen . So schleppte
sich denn auch das Geschäft weiter träge dahin ,weder den Groß - noch Kleinhandel auch nur
einigermaßen befriedigend . Bei den wenigen
aufgetauchten Anfragen nach Ware in größeren

Posten bestand keine Möglichkeit , die Läger der
Großfirmen einigernmßen zu lichten , es ent -
brannte aber dennoch um Erlangung dieser Be-
stellungen ein überaus scharfer Wettbewerb ,
dessen Folgen sich in stark gedrückten Preisen
äuherten . Zum Forcieren des Geschäfts liegt
keine Möglichkeit bei den ungesunden geldlichen
Verhältnissen vor , im Gegenteil , diese fordern
gebieterisch strenge Auswahl unter der Abneh -
merkundschaft , wenn nicht der kleine Nutzen durch
Verluste verloren gehen soll . Wie in anderen
Branchen , so leidet auch das Eisengeschäft unter
der Vielzahl der Geschäfte: man findet an grö -
Heren Stapelplätzen Süddeutschlauds doppelt so
viel Händlerfirmen und noch mehr vor , wie vor
dem .Krieg : dabei reicht der Eisenkonsum bei wei-
tem nicht an jenen der Vorkriegszeit heran .

Die Nachfrage nach F o r m e i s e n entsprach nicht
im entferntesten dem Umfang des Angebots . Blieb
schon die Aufnahmefähigkeit des Baumarktes sehr
überaus schwach, so haben aber auch die eisenverbran -
chendeir Industrien es an Kausinteresse fehlen lassen .
Oft waren diese selbst mit Verkaufsangeboten am
Markte , wohl von der Absicht ausgehend , durch Ver -
ringerung ihrer Lagervorräte ihre geldliche Lage
flüssiger zu gestalten . Daß derartigen Angeboten
wenig Erfolg beschicken war . hing zum Teil damit
zusammen , daß man von regulärer Hand oft Posten
Formeisen kaufen konnte zu Preisen , die unter 140 M
je Tonne , ab süddeutschen Plätzen , lagen . Immer
noch tauchten Werksofferten in Formeisen aus , die bei
Lieferung frei , Schiff Mannheim -Lndwigshafen . Frank -
surt a . M . usw ., sich unter 12ö M. die Tonne beweg¬
ten . Anch die Saarwerke waren nicht müßig , indem
sie durch Konzessionen im Preise Aufträge an sich zu
ziehen suchten : man ging mitunter mit den Pretsen
frei Waggon der Saargrenze oft big zn 128—12« M.
zurück . Viel konnte aber von Saareisen nicht ver -
kauft werden , weil es an Bedarf , noch mehr aber
an Mitteln zum Bezug fehlt .

Anch auf dem Stabetfen markte erhielt sich
die scharfe , durch niedrig gehaltene Offerten hervor -
gerufene Depression , zumal die Absatzmöglichkeiten
sehr begrenzt blieben . Bei Schisfsbezug konnten
größere Posten westdeutsches Stabeisen immer noch zn
etwa 12S—127 M je Tonne beschafft werben . Leidlich
gutes Geschäft hatte Bandeisen , worin ständig
Bedarf von Eifenwarenkabriken und von Faßfabriken
hervortrat . Der Bcaehr nach Blechen aller Art
ließ viele Wünsche offen : Qualitätsware war wenig -
stens etwas gesucht .

Angesichts der ungünstigen Lage im S ch r o t t g e »
schäs t macht die Konzentration immer weitere Fort -
fchritte , weil man in dieser den einzigen Weg noch
siebt , den Schrotthandel vor dem Untergang zn be -
wahren . Nach dem Vorbild in Berlin , wo bekanntlich
vor einiger Zeit die Schrottverkauks -G . » , . V. H . ge¬
gründet wurde , bat nun auch der süddeutsche Schrott -
Handel die Absicht eines solchen Zusammenschlusses
ebenfalls aufgenoinmen und dürfte In Kürze in
Frankfurt a . M . eine Verkaufsgefellfchast errichten .
Immer noch ist die Senkung der Preise von Schrott
noch nicht zum Stillstand gekommen , weil das An -
gebot die Nachfrage weit überflügelt und die Ber -
kansneignng der Händler mit znnebmendem Geld -
bedarf steigt . Empflndlichc Verluste können alle FI »
nie » nicht abwehren , die » erkansen müssen , weil nur
ein kleiner Abnehmerkreis vorhanden ist . der über -
dies die Situation zu feinen Gunsten ausnützt .

Berlintt ProdnktenbSrse vom 18. Okt . sFunk -
fprnch . ) An den amerikanischen Märkten herrschte
gestern Feiertagsruhe . Umso mehr lenkte sich schon
gestern nachmittag die Ansmerkfamkeit auf den kana¬
dischen Hanvtmarkt , wo die Weizenvreise um ca .
4 CentS niedriger notiert wurden . Trotzdem heute
vom Inland das Angebot in Brotaetreide ziemlich
gering war . übertrug siib die kanadische Mnttiakeit
anch aus Berlin . Die Abschläae waren im Termin -
Handel größer als für prompte Abladung . W ? izen
per Dezember und März notierte 1,50 niedriaer , Nog -
gen per Dezember 2 Mark und für März 2 .50 . Haler
blieb ruhig . Auch Gerste hat wenig Geschäft . Im
Meblhandel läßt die neuerliche Preisermäßigung für
Brotgetreide wenig Gefchäft aufkommen . Mutter -
artikel lustlos .

Berlin , 13 . Okt . iEig . Drahtmeldg . ) P r o d n k -
tenanfangsnvtierungen . Weizen per De -
zember 282 , März 236 , Roggen per Dezember 172,
März 180, Safer , gut 212—216, mittel 206—211 . Gerste
214— 226, Wintergerste 198— 208, stutterweizen 230,gelber PlatainaiS loko 200—2V4, Roggenkleie SS—108,
Weizenkleie 106—120.

Börsen
Sranksuri a . M ., 13. Okt . Die Börse verkehrte heule

ohne besondere Anregung in iehr stiller Haltung . Nur
aus dem Cbcmiemarktc wurden etwa « lebhaftere Um »
sätze erzielt bei Kursgewinnen von kaum l Proz . Sehr
still lag der Montanmarkt , wobei kaum Veränderungen
zu verzeichnen waren . Später trat jedoch hier für Gel -
senkirchen und ManSfelder Bergbau starke Nachfrage
hervor , dt« Kursbesserungen sür die beiden Papiere von
2 und S Prozent zur Holge hatte . Auch Schifsahrts -
aktien konnten sich befestigen . D«r Elektro - und Van -
kenmarkt war dagegen kaum verändert Die Nachricht
von der Bildung einer neuen A .-G . zwecks Zusammen -
Ichlutz der rheinisch - westsälischen Großindustrie , wodurch
diese Angelegenheit eine entscheidende Wendung genom -
wen habe , blieb vollkommen ohne Einfluß auf das Heu »
tige Gefchäft . Deutsch « Anleihen , ausländische Renten
und Pfandbriefe blieben ohne Gefchäft und waren eher
etwas nachgiebig .

Im F r e I v e r k e h r fiel heute die feste Haltung von
Benz ans , die um 5 Pro », anzogen . Diese Besserung
nand im Einklang mit der Besestigung der Motorenaktien
aus den Einbeiismarkt . Sonst nannte man Api O.üöO
Becker Kohle 40 . Benz 86, Browm Bovert 52, Entre -
vrises 14 , Growag 62 . Hansa Bank 87, Krügersball 87,
Petroleum 62, Kabel Rheydt 12« . Ufa 55.50. Unterfran .
ken 40 .50.

Berlin , 18 . Okt . (Funkspruch . ) Die Grundtendenzder Börse war bei Beginn des Geschäftes freund -
l i ch. Die aus Locarno vorliegenden Nachrichten , die
an der Börse ständig lebhast beachtet werden , waren
heute fast durchweg günstig abgestimmt , so daß man
weiter auf « in positives Ergebnis der Paktverhand -
lungcu rechnet . Tief « Tatsache und die zuversichtlichen
Aeußerungen eines westdeutschen Wirtfchastsführersuder die nächste Entwicklung der Wirtschaftslage in
Deutschland , serner der aussichtsreiche Stand der
schwebenden Handelsvertragsverhandlungen und der
neue große Kredit des K a l i - S y n d t .
> a t e_6 t n Amerika trugen ebenfalls zur Hebungder Stimmung bei . Trotzdem hatte das Geschäft im
ganzen einen geringen Umfang . Die Kurse konnten
daher nur geringe Veränderungen erfahren , selbstam Kalimarkte . Hier blieb die Kreditmeldung ohne
jeden Eindruck . Am Montanaktienmarkte waren
Phönix eher ermäßigt , da neue Betriebsstillegungen
des Unternehmens infolge Absatzschwierigkeiten ge -
meldet wurden . Tie Nachricht über den nunmehr
erfolgten Abschluß der Eisentrustverhandlungen
wurde sehr vorsichtig ausgenommen und in der vor -
liegenden positiven Form alS etwas verfrüht gehal¬
ten . Lebhafter alö am Aktienmarkt war das Geschäft
in heimischen Anleihen , insbesondere in Schn ^ ebiets -
anleihe , deren Kurs auf S,S5 stieg , und im Verlauf

der ersten Börsenstunde mit 5,85 genannt wurde . ES
waren hier anregende aber wenig glaubhaste Gerüchte
im Umlauf .

Die G e l d l a g e bleibt leicht . Tägliches Geld
etwas niedriger zu haben . 8— 10 Prozent . Monats «
gelb 10—11,5 Prozent .

Am Devisenmarkt lag der sranzöfische Fran »
ken im Angebot , da die amerikanischen Anlelbepro »
jekte an Frankreich infolge Scheiterns der Washing »
toner Verhandlungen ausgegeben fein sollen . Auch
Mailand niedriger . Brüssel dagegen im Hinblick auf
die geplante Stabilisierung des belgischen Franke »
befestigt , ebenso nordische Valuten .

Am Montanaktienmarkt gewannen Im ein«
zclncn von Terminwerten Geilenkirchen 2 Prozent .
Dentsch -Luremburger 1 Proz ., Bochumer % Proz .,
Schlesische Zink 8 Proz . Dagegen gaben Stollberger
Zink 3 Proz . her . Am Markt der chemischen Werte
vollzog sich eine weitere Annäherung der Kurse der
Auilin -Konzerngesellschasten , indem Badische Anilin
unverändert blieb , Agsa , Griesheim und Höchster aber
1—2 Proz . gewannen . Elektrizitätswerte bei gerln -
gen Veränderungen uneinheitlich , ebenfo Textilwerte .
Schiffahrtsaktien aber freundlicher , Havag plu » 1
Proz . , Norddeutscher Lloyd "% Proz . Im übrigen
waren Mafchinenfabrikaktien um 1—2 Pro, , niedriger ,
ebenso Metallwerte . Von Banken ReichSbank plns
% Proz . Sonst stellte sich Kricosanleihe nach 0,2825
auf 0,227 . Gegen Schluß der ersten Stunde war das
Geschäft außerordentlich still , so daß gegenüber den
ersten Kursen kaum nennenswerte Veränderungen
eintraten .

Berliner Startes - wi Terrninfairse .
vom 13 Oktober
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Kurse sind Termin «

Särf

Buenos - Aire « 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantisopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd - Rotterd . 100 O .
Athen 100 Drachm .
Hrüssel -Antwerp . 100 Fr .
i ' snzig 100 Ouid .
Helsingfor » 100 finn ^ M.
Italien 100 l . ira
.ftifjuslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
T.issab .-Oporto 100 Bsotido

100 Kr .
100 Fros .

100 Kr .
100 Frf ».
100 I,eva
100 Pes .

Devisen.
w Berlin 13 Oktober

Oslo
Paris
Prapr
Schweis
Sofia
Spanien'̂ Kw-kli -Oothenb . lfto Kr .
Rndapest 100 000 Kr .Wien 100 Srbillinc
Kanada 1 kanad . Doli .
Uruguay 1 Peso
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4245
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+ 0 .f,5
+ r .20

f 0.20
t °oU
+ 0 .28
+ 0 .0?
-I n 14

+ 8 :8i

Züricher Mittelkurse vom 13 Oktober
12 10.

5ifP23 85

P74 60

103 50
12

Neuyork • • • • • » » » »
•Looduo 11 * t • i • i | ,
r»a« , * « • M i i i i i ,Brüssel
1# • • • • • • ■ • • »Madrid
Holland i • • • 11111Storkholm . . . . . . . .Oslo . . . . M i » 11 » »
Kopenhagen » • • • • >Prag , , . . i • 11111
Deutschland
W ien » i » . f . . . . « t
Budapest
Agram
Sofia
Bukarest , » , « » » ,
Warschau > ,,,, ,
Helsincfors
Konstantinopel , , , ,Athen . . * • * « • ■ »
Buenos Aires

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 13. Oktober

Mitg eteilt von Bau & Elena , Karlsruhe , Kaisei stiaße 200
Alles zirka in Mark nru 1U0U;—

Adler Kall

P.ad . Loborootivwerke ,
Baidur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl . . . . . .
Benz
Brown Bovert . . . . .
Contin . Holzvenvertung
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
i?rindler Zifrarren . .
Oroßkraftw . Württemb .
Hansa Joycl . . . .
Heldburg Vorzugs -Akt . -
Ina ? . . . . . .
rtterk raf hirerke
Kabel Rheydt ,
Kammerkirsch .
Karstadt . . . .
Knoir
KrQ *«»rEhal1 . . . . . .
LandeswirtschaftRstelle

ffl r das Bad . Handwerk
.vieiliand Chem . . . .vteurer Sprltzmotall .
MonInnrer BranerH . .OfFenhnreer Spinnerei
Pax . Industrie und

Handels -A -G . . . .

fetersburgrer Int . . .
üasfatter Waggon . .ftodi & WienenWrger
Hussenbank
Schuvae
^ johelMoman . . . . . .
I'abakbandels -A . -G, .
Teichg raher
Textil Mever . . . . . .
Turbo Motoren Stuttgart
CTfa
Zuckerwaren Speck .

Wertbeständige Anlegen
Bad . Kohlenw .-Anl .

tf°/,»Mannh .Koh1enw .Anl .
Sächsische Braun -

kohlenw .-Anleihe . ,
iw/o Rhein - Main - Donau

Gold -Anleihe
Neckarwerke - Gold-

An leihe
PrpuBische Ka!< An¬

leihe nro 100 ka . . .
Richslsche Rojrpen

wert -An '« ih#> per Ztr .">% Südd . Festwerfbank '
Obligationen . . . .•i° /o FreihurgerRolzwert "
Anleihe prn Vp&twrlcT

35

65

1 .6

Die mit % bezeichneten Kurse verstehen sich in %»
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Aus dem Stadtkreise
Angestellten -Versicherung .

Das Gesetz vom 28 . Juli 1S2ö über den A u s
bau der Angestelltenversicherung hat
bei Selbstversichernng und freiw . Weiterversiche -
^ ung hinsichtlich der Beitragsleistnna besonders
wichtige Aenderungen gebracht .

In der Angestelltenversicherung ist
die Selbstversicherung in der dem jeweiligen
Einkommen entsprechenden Lohnklasse zulässig.
Bei freiwilliger Weiterversichcrung in der An-
sestelltenversicherung sind Beiträge mindestens
in der Gehaltsklasse zu zahlen , die dem Durch -
schnitt der letzten vier Pflichtbeiträge entspricht
» der am nächsten kommt . Die für die Zeit vor
dem 1 . 1. 1824 in Papiermark geleisteten Pflicht -
beitrage werden für die Weiterversicherung als
Beiträge der Klasse A gerechnet . Die freiwillige
Weiterversichcrung in einer niedrigeren Ge-
Haltsklasse als der . die dem Durchschnitt der
letzten vier Pflichtbeiträge entspricht , ist nur zu -
lässig , wenn der Versicherte nachweist , daß er ein
Niedrigeres Einkommen hat . In diesen Fällen
lst das Direktorium der ReichsversicherungS -
anstatt Berlin -Wilmersdorf , Ruhrstraße 2, so -' ort zu benachrichtigen , das Nachprüfungen an -
ordnen kann . Insoweit freiwillige Beiträge zur
« ufrechterhaltung einer Anwartschaft erforder -
nch sind , können sie innerhalb der zwei Kalen -
verjähre , die dem Kalenderjahr der Fälligkeit
der Beiträge folgen , nachentrichtet werden . Für
die Zeit vom 1. Januar 1924 an muß der Ver -
ncherte zur Aufrechterhaltung der Anwartschast
vom zweiten bis elften Versicherungsjahr seiner
Versicherung mindestens je acht , später miude -
>tens je vier Marken verwenden oder Ersatz -
Zeiten nachweisen . Ebenso sind für die Jnva -
lidenversicherung bei Selbstversicherung und
Freiwilliger Weiterversicherung Beiträge in der
dem jeweiligen Einkommen entsprechenden
Lohnklasse, mindestens aber in Lohnklasse 2 zu
Entrichten . Hiernach sind bei einem
Jahreseinkommen Beiträge in Klasse

biS «24 Ji 2 zu 0,50 Ji
• bis 080 8 zu 0,70 M.

bis 1248 M 4 zu 1,00 .H
bis 1500 Jl 5 zu 1,20 Jt

über 1500 Ji 0 zu 1,40 M

Hu verwenden , so öah selbständige Handwerker .
Beamte und bergl . , die von der freiwilligen
Versicherung Gebrauch machen, im allgemeinen
Beiträge der höchsten Klasse zu entrichten haben .
^ Bei dieser Gelegenheit wird erneut darauf
hingewiesen , daß jeder , der aus einem versiche -
rungspflichtigen Verhältnis ausscheidet , die Ver -
" cherung freiwillig fortzusetzen hat , wenn er
Nicht alle Ansprüche aus der bisherigen Mar -
« nklebung verlieren will . Zur Ausrechterhal -
iung der Anwartschaft müssen während zweier
Jahre , gerechnet vom Ausstellungstag der Karte
an > geklebt werden : bei der freiwilligen Weiter -
Versicherung mindestens 20, bei der freiwilligen
Selbstversicherung und ihrer Fortsetzung minde -
Itenz 40 Jnvalidenmarken .

Die freiwilligen Beiträge sind , wie oben be -
reits dargestellt , mindestens in der dem jeweili -
Ken Einkommen entsprechenden Lohnklasse , nie
aber unter Lohnklasse 2, zu entrichten .
^ Heilverfahren und dergl . erhalte » freiwillig
Versicherte nur dann , wenn sie jedes Jahr
Mindestens 2 4 der hiernach znstäudigen Marken
kleben .

Freigabe sequestrierten Grundbesitzes in der
elsaß - lothringischen Grenzzone .

. Durch den am 23. August dieses Jahres zwi¬
schen Deutschland und Frankreich abgeschlosse -
ven Vertrag über die Festsetzung der deutsch -
französischen Grenze ist vorgesehen , daß die
putschen Reicbsangehörigen , die aus elsaß -
Lothringischem Gebiet in einer Zone von 5 Ki -
Ameter längs der Grenze land - und forstwirt -
' chastlichen Boden haben , mit Wirkung ab
^- November d . I . wieder in ibre Eigentums -
Wie eingesetzt werden . Die Elsaß -Lothringi -
>a>en Mitteilungen , das Oraan der aus Elsaß -
Lothringen Verdrängten , hat sich in dieser An -
Ulegenheit um genaueren Aufschluß an das
Auswärtige Amt gewandt und daraufhin nach -
" eyende ergänzende Mitteilungen erhalten :

»Die deutschen Staatsangehörigen , natürliche
oder juristische Personen , die Eigentümer noch
nicht liquidierter landwirtschaftlicher oder forst -
wirtschaftlicher Grundstücke sind , die ganz oder
teilweise in einer Zone von K Kilometer längs
oer deutsch -sranzösischen Grenze auf französi -
inn ® Gebiet liegen , werden am 1. November
ja25 ohne irgend welche Kosten in ihr Eigen -
lumsrecht wieder eingesetzt . Demgemäß wer -
oen alle Unterhaltungsmaßnahmen , die von der
' kanzösischen Regierung in Ausübung ihres
^ auidationsrechtes aus Art . 74 des Versailler
Vertrages etwa ergriffen worden sind , in einem
? kurz wie möglich bemessenen Zeitraum auf -
Gehoben .
. Die französische Regierung hält es für wün -
' n>enswert . daß die Wiedereinsetzung in den
Z» en Eigentumsstand ohne Vornahme einer
Abrechnung zwischen dem deutschen Eigentümer
und der Sequesterverwaltung erfolgt . Wenn

hiervon abgewichen werden sollte und die Ab -
rechnung mit einer Differenz zu Lasten der
deutschen Eigentümer abschlösse , fo wird aus
Gründen der Billigkeit diesen Eigentümern
gegenüber in möglichst weitem Maße dem Um -
stand Rechnung getragen werden , daß ihnen der
Besitz entzogen war . Das Gleiche gilt für die
Festsetzung von Steuerrückständen , die etwa
noch geschuldet werden , wobei es sich versteht ,
daß es grundsätzlich den Sequeiterliauidatoreu
oblag , entsprechend der ihnen übertragenen Be -
wirtschaftung der Liegenschaften für die Be -
zahlung der erwähnten Steuer Sorge zu tra -
gen .

Diese Entschließung soll in keinem Falle zur
Folge haben , daß die von den französischen Ge -
richtsbehörde » ordnungsgemäß verfügten Li -
quidationen in Frage gestellt werden . Auch
kann sie keinerlei Anlaß zu irgend einer Be -
schwerde der deutschen Interessenten wegen der
verschiedenen während der Dauer des Seque -
sters ergriffenen Maßnahmen oder wegen des
Zustandes . in dem die zurückaebliebenen Grund -
stücke sich befinden , geben . Die Reaelung er -
streckt sich nicht auf die Güter und Rechte , die
entweder dem Deutschen Reiche oder den deut -
schen Bundesstaaten oder deren Verwaltung ? -
bezirken gehört haben ."

Neue Sichtoermerke zwischen Deutschland und
der Schweiz .

Nach eimr Vereinbarung zwischen der deut -
schen und der schweizerischen Regierung werden
die bisherigen Sichtvermerkgebühren für die
beiderseitigen Staatsangehörigen mit Wirkung
vom 20. Oktober 1925 herabgesetzt . Erhoben
werden für einen Sichtvermerk zur einmaligen
Durchreise ohne freiwillige Fahrtunterbrechung
deutscherseits eine Reichsmark , schweizerischer -
seits keine Gebühren . Für einen Sichtvermerk
zur einmaligen Ein - oder Ausreise oder zur ein -
maligen Ein - und Wiederausreise , oder zur ein -
maligen Aus - oder Wiedereinreise , oder zur ein -
maligen Einreise nach erfolgter Ausreise deut -
scherscits 5 Reichsmark , für einen Sichtvermerk
zur einmaligen Einreise , oder zur einmaligen
Wiedereinreise schweizerischerseits 5 Kranken .
Für einen Sichtvermerk zu beliebig häufiger
Grenzüberschreitun « innerhalb eines Zeitraums
von 12 Moimten deutscherseits 10 Reichsmark ,
schweizerischerseits 10 Franken . Diese Regelung
gilt soweit die Sichtvermerksgebühr in Europa
zur Erhebung kommt .

Das Badischc Landestheater leidet uuter dem
fast bei jeder Vorstellung unbefriedigenden
Besuch . Die erheblichen Kosten der Borstel -
lungen werden nicht im entferntesten durch die
Einnahmen aus Eintrittsgeldern gedeckt . Eine
Fortdauer dieses Zustandes ist nicht mehr län -
ger tragbar . Die Zuschüsse von Staat und
Stadt haben in letzter Zeit eine Höhe erreicht ,
die für die Weiterführung des Theaters aus
seiner jetzigen hohen , künstlerischen Stufe das
Schlimmste befürchten lassen müssen . ES muß
deshalb mit allen Mitteln dahin gearbeitet
werden , dem Theater auch in Karlsruhe aus
allen Kreisen der Einwohnerschaft den Besuch
zu verschaffen , wie das in anderen Städren ,
z. B . Stuttgart . Darmstadt , der Fall ist . Die -
scm Zweck dient die öffentliche Versammlung ,
die von den Karlsruher Bürgervereinen auf
heute , Dienstag , abends 8 Uhr . in den Saal III
der Brauerei Schrempp einberufen ist. Zu die -
ser Versammlung sind alle hiesigen literarische » ,
musikalischen und gesanglichen Vereinigungen ,
alle Mitglieder der Bürgervereinc und alle am
Theater sonst interessierten Kreise eingeladen .
In freier Aussprache soll darüber beraten wer -
den , welche Wege zur Förderung des Besuches
des Badischeu Laudestheaters und zur Er -
leichterung der Besuchsmöglichkeiten für alle
Bevölkerungskreise zu beschreiten sind . Kriti -
sche Betrachtungen über die künstlerische Ouali -
tat der Darbietuugen des Theaters sollen un -
terbleiben , weil es sich nur darum handelt , den
wirtschaftlichen Weiterbestand eines nicht nur
für Karlsruhe , sondern darüber hinaus sür
das ganze badische Land hochbedeutsnueu
Kunstinstituts sicherzustellen . Es ist dringend
zu hoffen , daß die Karlsruher Bürgerschaft alle
diese Bestrebungen unterstützt und die Ver -
sammluug recht zahlreich besucht .

Bei der Modeschau in der Fekthalle hat die
Firma Adolf Lindenlaub eine Serie mo¬
derner Herrenhüte und Sportmützen , weiche
und steife Hüte für die Straße und Seidenhüte
für den Abend vorgeführt . Die verschiedenen
Bilder wurden so durch die tadellose „Behaup -
tung " in ausgezeichneten Qualitäten , geschinack-
vollen Farben und Formen erst in die richtige
Wirkung versetzt und trugen der Firma ob
ihrer bekannten Leistungsfähigkeit allgemeine
Anerkennung ein . Die Firma war wegen
Fehlens im offiziellem Programm nicht er -
wähnt worden . . C , , . .

Unfall . In der Karl - Frieörich ^ Straße wurde
ge stern nachmittag ein Sjähriges Madchen , als cS
hinter einem nach Richtung Bahnhof fahrenden
Straßenbahnwagen über die Strafe ip.rntgen
wollte , von einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Straßenbahnwagen angefahren . Das
Kind wurde vor den Wagen geworfen , von der
Schutzvorrichtung erfaßt und einige Meter weit

geschleift ? es trug eine Wunde am Bern und am
ganzen Körper Hautabschürfungen davon . Auf
ärztliche Anordnung mußte das Kind ins Städt .
Krankenhaus gebracht werden .

Verkehrsunfälle . Ein Motorradfahrer , der
gestern nachmittag mit seinem Motorrad mit
Beiwagen durch die Neue Bahnhof -Straße fuhr ,
war durch einen Lastkraftwagen .der aus der
Beiertheimer Allee kam , gezwungen , auszubie -
gen und stark zu bremsen , wodurch er auf den
Randstein am Gehweg auffuhr . Ein im Seiten -
wagen befindliches 3 Jahre altes Mädchen wurde
an die Wandung des Seitenwagens geschleudert
und trug eine leichte Kopfverletzung davon . —
In der Kaiserallee bei der Körnerstrahr stürzte
gestern ein vor einen Wagen gespanntes Pferd
beim Ueberqueren deS Straßenbahngleises . Das
Fuhrwerk blieb infolgedessen auf den Schienen
der Straßenbahn stehen . Ein von Mühlburg
kommender Straßenbahnwagen der Linie 2
konnte nicht mehr rechtzeitig gebremst werden
und stieß mit dem Fuhrwerk zusammen , wodurch
dieses zur Seite geschoben und beschädigt wurde .
Der Straßenbahnwagen wurde nicht beschädigt .
Personen sind nicht verletzt .

Brand . In der Waschküche eines Haiises der
Kaiser -Allee entstand vermutlich durch Funken ,
die in eine neben dem angeheizten Waschkessel
stehende , mit Papier und Holzwolle gefüllte
Holzkiste sielen , gestern abend 0 Uhr ein Brand ,
der durch die Feuerwache gelöscht wurde . Schaden
entstand nicht .

Schwere Körperverletzung verübte gestern
nacht ein lediger 24 Jahre alter Installateur von
hier in der Altstadt , indem er nach voraus -
gegangenem Wortwechsel seiner Geliebten einen
Dolchstich in den rechten Oberichenkel beibrachte ,
so daß ihre Ausnahme in das Städt . Kranken¬
haus erfolgen mußte . Der Täter wurde fest-
genommen .

Festgenommen wurden : ein lediger 32 Jahre
alter Metzger von hier und ein lediger 27 Jahre
alter Kellner aus München , beide wegen Kör -
perverletzung . ein lediger 37 Jahre alter Tape -
zier von hier wegen Betrugs , ein Kaufmann aus
Weingarten , Amt Durlach , zur Straferstchuug ,
ein Melker von Achern wegen Zechbetrugs , ein
Arbeiter von Hundelfiligen , der von der Staats -
anivaltschast Freiburg wegen Diebstahls gesucht
ivurde , ferner 8 Personen wegen sonstiger straf -
barer Handlungen .

Chronik der Vereine .
Der Gesanaverelu „Liederkranz " Larlörulie -Darlauden

beging am Samstag abend Ate Feier seines 78jährigen
Bestehens mit einem Konzert . Es wurde eingelei¬
tet mit dem Männerchor von Curil ..Hoch empor " . Diese
schwere , aber werioolle Komposition wurde gut zur
Geltung gebracht . OttoS reizvoller Männerchor : „In
dem Himmel rudt die Erde " klang mit seinen gesiib !»
vollen Schattierungen wirkungsvoll aus . Das Pro -
gramm enthielt ersrenlicherweil « auch mehrere Perlen
deutscher Volkslieder : » Morgen mutz ich weg von hier " ,
»Nun leb ' wohl , du kleine Gasse " . . Das Wandern ist
des Müllers Lust " und ander «, welch« Chöre beisallS -
sreudig ausgenommen wurden . Dankbar wurde «S be-
grübt , das; infolge Verhinderung der vorgesehenen So -
listen hiesige sanges - und musikfreudig « Kriist «, die
Herren Lehrer Fttt « r « r . Maier und Kren sich
dem Verein zur Bersügung stellten . Herr Kitterer
rift mit seinem ausgiebigen , glanzvollen Tenor schon
mtt dem ersten Liede die Zuhörer zu stürmischem Bii -
fall bin , so daß er sich, sowie bei seinen wetteren Dar »
bietungen jeweils zu Wiederholungen und Zugaben ver -
anlabt Iah . Herr M a i e r batte mit feinem Beistand -
niS einige flüssige , wenn auch nicht immer technisch
leichte Violinsoli ausgewählt , die , gefühlvoll und sicher
zum Vortrag gebracht . von den Anwesenden
mtt lebhaftem Beifall aufgenommen wurden . Auch
Herr Maier muhte fich zu Wiederholungen und Zugaben
»erstellen . Herr Fren war den beiden Solisten ein
feinfühliger Begleiter aus dem Flügel und durfte mit
Recht sich in den Beifall des Publikums teilen . Bor -
stand Hieronymus Schwall sagte nach Schluß des
Konzerts den Herren Fitterer . Maier und Frey ,
sowie dem Dirigenten deS Vereins . Haupllehrer

ivald . herzlichen Dank für ihre Verdienste
Gelingen deS Abends . Dank auch den

sür ihre Hingabe um die Sache des Vereins .
.'5>jährigc Sängerzugehörigkeit erhielt Stefan

> das Diplom als Ehrenmitglied . Bernharb
2oniti5ct den Sängerring für 15 Jahre Sanges -
tätigkeit . — Ein Ball folgte dem Konzert . Wf .

Veranstaltungen .
Wahlversammlung . Auch an dieser Stelle sei aus

den beute abend 8 Uhr im KonzerthanS stattfindenden
Vortrag deS NeichStagSab « , Henning hingewiesen ,
der manchem erwünschte Aufklärung über Wesen und
Ziele der Deutsch - Völkischen Freiheitsbewegung bringen
dürfte .

Standesbuch - Auszüge .
Todeosälle . lt . Okt . Johanna M e ck l 11 , 61 Jahre

alt . Witwe von Hermann Meckler . Lok .-Sührcr a . D . :
Luise Hennhöfer . 26 Jahre all , Fab .-Arbeiterln ,
ledig : Julian « Heckmann , 77 Jahre alt , Witwe von
Phtlivv Heckmann , Kaufmann . 12. Okt . : Bertha Mark .
87 Jahre alt , Witwe von Philipp Mark , Totengräber .

Was unsereßeser wif/en wollen.
W . Sch. Da un » ein Bllhnenalmanach des laufen -

den Jahres fehlt und wir selbst keine weitläufigen und
zeitraubenden Erhebungen machen können , bedauern
wir , keine Auskunft über die Solistenanzahl der fünf
gröbten deutschen Schauspielhäuser geben zu können .
Wenden Sie sich vielleicht an das Badischc Landes -
tbeater oder an eines seiner Mitglieder .

S t '

Sport ^Spiel
Motorsport .

Weltrekordfahrte » aus dem Motorrad . Aus dem Mo »
torradrennen von Arpajan bei Paris wurde » 28 W « lt »
r « k o r d e aufgestellt . Die erstaunlichste Leistung voll »
brachte der Amerikaner Anderson aus einem Jndian »
Rad . Er erzielte zwischen zwei Kontrollposten ein «
Höchstgeschwindigkeit von S56 Sti »nd «nkilometer . Di »
größte Geschwindigk « it . die bisher von einem Fahrun «
erreicht worden ist.

Der Bretten « Motorradsahrerocrelu veranstaltet « auf
dem Btehmarktplad eine Geschicklichkeitsionkurren «, an
der sich etwa 2<i Fahrer beteiligten . Trotz des kur »e»
Bestehens de» Vereins wurden doch schon r«cht erstaun »
liche Leistungen im GeschickltchkeitSsahren erzielt . Ein «
Anzahl schöner Preise kam an die besten Fahrer zur
Verteilung . Die Veranstaltung , die sehr gut besucht
war , »erlies ohne Störung und Unfall . V .

Wintersport .
Jngeudpflege » od Wintersport . Der Deutsch «

Dkiverband erachtet als Voraussedung für die
Ausbreitung der Skilvortc und des Skiwandern « zur
körperlichen und sittlichen Gesundung des dentschen
Volkes eine gewissenhafte Jugendpflege . Ist auch de»
Deutsche Jugendskitag in Jönn am 2. und 8. Janua »
1938 abgelehnt worden , so können sich aber an dem nun
stattsindcnden Schwäbischen Jugendskitag in JSnn auch
Jugendliche aus anderen Teilen des Demschen Reichet
beteiligen , soweit nicht andere Gründe , wie weite Ent¬
fernungen . pädagogische Erwägungen dagegcn sprechen .
Allerdings muh gefordert werden , daß nur kräftige und
nicht zn junge Skiläufer lnicht unter IS Jahren ) mit »
genommen werden . Jngendabtetlunge » unter Führung
Erwachsener , die die Verantwortung zu übernehmen
hätten , können billig « Verpslegung und billige Unter »
kunst erhalten . Anfragen sind an den Wintcrsponver -
ein ISN » , z. H . deS Herrn DethleffS . zu richten . Di «
Umgebung von JSnv bietet gute Gelegenheit zu Herr ,
lichen Skiwanderungen .

Wetternachrichtendienfi
der Badische » Laudcswetterwarte Karlsruhe .

Dieuötag . de» 13 . Oktober .
Unter dem Einfluß einer sich gestern über der

Ostsee ausbildenden kräftigen Zyklone , deren
Kern heute morgen über Litauen liegt , kam ti
bereits gestern nachmittag zu Wolkeubildung .
Die heutige Aufheiterung , welche aus rasche Aus -
süllung und Ostwärtsverlagerung der erwähn -
ten Zuklone zurückzuführen ist . dürfte jedoch
nicht von Bestand sein , da sich an der Ostküste
Englands « ine neue Störung ausbildet , welche
bereits heute in Südostenaland und Nordfrant -
reich zu Niederschlägen geführt hat und voraus¬
sichtlich auch für Baden zu neuer Wolkenbildung
und strichweisen Niederschlägen Anlah geben
wird .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 14. Okto »
ber : Nach vorübergehender Aufheiterung er-
neute Wolkenbildung , meist trocken . Nordbade «
strichweise leichte Niederschläge : etwas wärmer .

Badische Meldungen .
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I 583 759.1 2 10 2 NW leicht Nebel 0.5
irarilrude 120 758.7 fi 11 6 SW leicht wölk . —
Baden 318 759 .0 « 10 e NO leicht wölk . —
Lt .Blasien 780 — 8 11 0 Stille leiitit halbbed - —♦
•Wb6etfl *i 1393088 .2 1 9 - 0 W leicht Neb «! - 1

Sluherbadische Meldungen .
LuNdni«

t. iHrrrr»-
nivea »

lem »e»
tahit Wind Stärie Wette ,

Suoloifce * 526.2 - 6 NW Mähig bedeckt
Berlin . - 755 8 3 W Ichwach Nebel
vanibura 7*4.5 4 SW leicht bedeckt
Svivberaen . — — — — —

Slockbolm 748 .9 - 1 WNW »ihr leichtwölken !
SkndeneS . 750 .1 1 NW ftif <6 balbbed .
Kovenbaaen . 758.7 4 W schwach better
Croodon

Rege ««London » 758.1 10 W Ichwach
BrüNel 760 2 6 W eich» better
Pari ? , . > 760 .7 9 WSW Ichwach bedeckt
Zürich , , 760 .7 7 NO leicht Nebel
Gent - . > 760 5 5 N «ihr leicht hetter
Luaano . . 755 .7 8 N «ehr leicht bedeckt
Kenna , , . 758.2 18 NNW stark Dunit
Venedig , . 754.2 14 » leicht bei eckt
Rom . , , . 756.3 15 OSO « äbig Rege «
Madrid — — — - —
Wien . . . 757.4 8 ffl leicht Rege »
(Butanelt . , 755.6 8 N leicht balbbed .
W» r 'chau . 7526 2 WNW lOhr nicht bedeckt
Alater . . . 759.0 80 SW leicht bewölkt

* Luftdruc örtlich .

Rheinwasserpand .
, S. Oktobers »«fte»>nsel . i .2N w« xk»! 2.28 rn

Maxau . > , 4.02 m

Mannheim 2.88 w

1* Oktober
180 ra
3 25 ra

mittags 12 Ubr üft m
abends 6 Uhr 4.07 m

3.98 m

Die OsraM'A' ! an»pe
verkörpert den neuesten Fortschritt auf dem Gebiet der elektrischen Glühsampen .
Der neue, durchPatente geschützteWendeldrahtermöglichteine bisherbei lustleeren Spiral«
drahtlampen unerreichte Oekonomie und Lichtkonstanz , seine Anordnung eine vorteilhafte
Lichtverteilung. Die Osram -N-Lampe ist in hohem Maße geeignet, die bisherigen Lampen
mit gestrecktem clDraht zu ersetzen . Sie wird in dem Umfange geliefert, den die Umstellung der Fabrikakion zuläßt.

RAM
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3 . Tagung des Süddeutschen
Bezirksverbandes deutscher Haar-

former.
tm . Karlsruhe . 13 . Okt . Nach den vorauSge -

Jangenen
ernsten Beratungen über verschiedene

andwerkliche und organisatorische Fragen ver -
anstaltete gestern Abend der Verband deutscher

?
aarsormer in den Sälen der „Eintracht " einen
risnren - Preiswettbewerb , zu dem sich inSbe -

sondere die Weiblichkeit in stattlicher Anzahl
eingefunden hatte . Der Wettbewerb vollzog sich
im Rahmen eines unterhaltsamen Programms ,
daS im wesentlichen , was die musikalische Unter -
Haltung anlangte , von einem Teil der „Har¬
monie -Kapelle unter Leitung von Herrn U n -
ruh bestritten wurde . Aus den Kreisen der
hier versammelten Fachkollegen übernahm es
Herr Kuß , mit einigen heiteren Vorträgen auf
das Zwerchfell seiner gut gelaunten Hörerschaft
zu wirken . Auch das M ü l l e r s ch e Sänger -
quartett fand mit seinen Liedern lebhaften
Beifall . Das Schaufrisieren erfolgte unter der
lebhaften Anteilnahme und Spannung der zahl -
reichen Anwesenden .

Vorher übernahm es Herr Birk namens der
Karlsruher Ortsgruppe , die Gäste auf das herz -
lichste zu begrüßen . Der Redner führte in seiner
Ansprache u . a . aus : der gestrige Tag hat Ihnen
gezeigt , daß zu einer schönen Frisur auch ein
schönes Kleid . Kostüm oder Pelz gehört und um -
gekehrt , daß eine stilvolle , geschmackvolle Beklei -
dung erst dann ihre volle Wirkung erzielen kann ,
wenn beides . Friseur und Kleidung , zusammen
harmonieren . Der heutige Tag soll zeigen , daß
nicht nur allgemeine Tagesfrisuren nötig sind ,
um den Damenkopf hübsch zu machen , sondern
daß die Kunst des Haarformers auch in feineren
Gesellschaftssrisuren in Anspruch genommen
werden muß . Das Schaufrisieren zeigt die Um -
wandlung der Bubifrisur in Gesellschaftsfrisur .
Dabei kommt auch das Können der Gehilfen und
Gehilfinnen , wie auch der Lehrlinge sichtbar zum
Ausdruck . Weiterhin gedachte der Redner in sei -
nen Ausführungen des 40jährigen Bestehens der
Karlsruher Ortsgruppe .

Das Schaufrisieren ging mit musikalischer Be -
gleitung unter dem regen Interesse der Zu -
schauer vor sich . Der Laie mußte staunen , ob der
werdenden und vollbrachten Leistungen auf dem
Gebiete der modernen Haarformerkunst . Ein
alter Fachkollege hat uns verraten , daß seit Iah -
ren bei Wettbewerben nicht so gut frisiert wurde ,
wie diesmal in Karlsruhe . Brachte schon die
Modeschau am Sonntag abend einen Beweis von
der Kultur , auf die der moderne Haarformer
eingestellt ist, so erhielt man erst am Montag
abend bei dem großen süddeutschen Preisliste -
ren , an dem u . a . auch die Gattin des ersten
Ortsgruppenvorsitzenden Birk , ferner Frau
Hinderberger und erste Meister aus
Bayern , Württemberg , Baden und Hessen - Nassau
teilnahmen , einen Eindruck vom Können und
der Geschicklichkeit der Künstler , deren Arbeit
für unsere Damenwelt so unentbehrlich gewor -
den ist . An erster Linie ist natürlich der Bubi -
köpf der Traum der Saison . Die Arbeiten in
dieser Hinsicht , dem modernen Geschmack huldi¬
gend , die von einer Jury nach Linie , Ondulation
Paarschnitt und Gesamteindruck bewertet wur -
den . waren geradezu — auch für den Fachmann
— verblüffend . Die zweite Frisur brachte Um -
formungen dieser reizenden und kleidsamen
Bubifrisur zur tragbaren Gesellschaftsfrisur . Am
bewunderten Beispiel konnte jeder sehen , daß
keine Dame ängstlich zu sein braucht , wenn sie
ihre Haare der Göttin Mode geopfert hat , denn
der ' moderne Haarformer zeigt ihr mit passen -
den Rückenstücken , daß auch jeder kurz geschnit -
tene Bubikopf wieder in eine volle Frisur ver -
wandelt werden kann . Wir wollen in diesem
Zusammenhang nicht den in vielen schmucken
Variationen gezeigten Haarschmuck vergessen .
Die dritte Frisur brachte Schöpfungen für die
kommende Ballsaison .

Der junge Nachwuchs der Haarformer — der
Verband gibt auch den Angestellten seiner Ange -
hörigen Gelegenheit , ihr Können zu demonstrie -
ren — frisierte mit langem Saar , auf daß nicht
der Bubikopf allein dominierte . Für die Weit -
bewerber waren wertvolle Preise teils in bar ,
teils in hochwertigen Gebrauchsartikeln zur Ver -
fügung gestellt . Auf dem Gabentisch wurde u . a .
auch der süddeutsche Verbandsmetsterschastspreis
bewundert , ebenso der bayerische . Württemberg !-
sche und badlsche Meisterpreis . Wir wollen auch
nicht versäumen , der in herrlicher Füll « gezeig -
ten Haarspangen und des prächtigen Schmuck -
werks zu gedenken , welches das besondere In -
teresse der Damenwelt weckte .

Mit freudigem Staunen sah man der Geschick-
lichkeit der öffentlich in Wettbewerb tretenden
Haarformer zu und verfolgte das Werden präch¬
tigen Haarschmucks aus hübschen Damenköpsen .
Nach dem schönheitlichen und handfertigen Wett -
kämpf machte der anschließende Ball die folgen -
den Stunden kurzweilig , während deren sich die
Preisrichter ihrer kritischen Aufgabe widmeten .
Die Mitternachtsstunde war schon vorüber , als
sie ihr Urteil verkünden konnten , das allseitigen
Jubel auslöste .

Die Pferdezucht .
= Knielingen . 12. Okt . Die Pferdezucht¬

genossenschaft der Hardt hielt kürzlich
hier eine große Pferdeschau mit Prä -
miierung ab , zu der die Pferdezüchter , so -
wie Freunde und Gönner der Pferdezucht in
großer Anzahl erschienen waren , 5nch die
ländlichen Reitervereine der Hardt waren zu
der Veranstaltung erschienen , die vom Präsi -
denten des Landesverbandes für Zucht und
Prüfung bad . Warmbluts besichtigt wurden .

Der Vorsitzende der Zuchtgenossenschaft Be -
zirks -Tierarzt Dr . Gerspach hiefc die Ver¬
treter des Reichs - und Landesverbandes , die
Züchter , Freunde und Gönner der Pferdezucht
willkommen und dankte allen , die an dem Zu -
standekommen der Veranstaltuna mitgewirkt
haben . Der Präsident des Landesverbandes
Frhr . v . Holzinn betonte die Bedeutung der
Pferdezucht für Baden und die Wichtigkeit der -
artiger Veranstaltungen . Viele Millionen
gehen noch zur Beschaffung von Zuchtmaterial
ins Ausland , die durch eigene Produktion dem
Jnlande zugute kommen können .

- Sodann wurde die Schau eröffnet und mit
der Prämiierung begonnen . Der Auftrieb an
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Pferden war über alles Erwarten stark. Nahe -
zu 200 Stuten mit bis zu 4 Nachkommen , sowie
30 eingeführte Oldenburger Stuten wurden
vorgeführt . Die Prämiierungs -Kommifsion , die
aus dem Vertreter des Reichsverbandes Dr .
Kohls , dem Vertreter des Landesverbandes
Veterinärrat Schuhmacher . Veterinärrat
Dr . Hammer und Altbürgermeister Hauer
in Knielingen bestand , hatte keine leichte Ar -
beit . Biel gutes Zuchtmaterial mit Nachkom -
men war vorhanden . Die gute Haltung und
Pflege der Pferde , die Aufzucht der Kohlen
wurde lobend anerkannt . Die Schau brachte
den Beweis , daß die Pferdezucht in der Hardt
trotz der schweren Rückschläge während der
Kriegs - und Nachkriegszeit sich wieder hebt . Es
bedarf aber noch vieler Arbeit um eine völlige
Ausgeglichenheit des Zuchtmaterials zu er -
reichen . Das Zuchtziel sind tiefe , breite voll -
rippige Pferde mit starken Knochen bei kor -
rekter Stellung im Tip des schweren Olden -
burger . Als Preise wurden ein silberner Po -
kal , eine große goldene und sielberne Plakette ,
sowie einzelne Geldpreise und Divlome zuer -
kannt . Den Einführern . oldenburaer Stuten
wurde je eine Plakette übergeben .

Nach der Schau fand ein gemeinsames Mit -
tagessen im Kaiser - Friedrich statt , wobei der
Vorsitzende des Landesverbandes Frhr . v.
H o l z i n g in Anerkennung der Verdienste um
die Förderung der Pferdezucht in der Hardt
dem Ehrenvorsitzenden Weinaroßliändler Franz
Fischer , Karlsruhe , eine silberne Plakette und
dem Oberstallmeister O l e ch n o w i tz den Knopf
des Landesverbandes überreichte . Anläßlich des
Knielinger Pferderennens und Fohlenmarktes
im Juli d . I . wurde bereits dem 1 . Vorsitzen -
den der Zuchtgenossenschaft eine von der Sports -
zeitung des Reichsverbandes „St . Georg " ge -
stiftete künstlerisch ausgeführte Porzellanvase
überreicht .

Aus 0adm
Tagung der Lichtfpieltheaterbcsitzer .

tu . Karlsruhe , 13. Okt . Am Donnerstag ,15. Oktober , vormittags 11 Uhr , findet im
Bahnhofsrestaurant eine Mitgliederversamm -
lung des Vereins der Lichtspieltheaterbesiyer
Badens und der Pfalz statt . Die Tagung wird
sich u . a . mit der Genehmigung der neuen
Statuten befassen .

Raubmordversuch ?
tu . Fricdenweiler bei Neustadt i . Schw . , 13. Okt .

Am Samstag abend gegen 9M Uhr wurde un¬
weit der Schilling -Kapelle auf der Gemarkung
Friedenweiler der Schuster Paul Dntzi aus
Iptingen durch Hilferufe vom Wald her in den
Wald gelockt , dort von einem unbekannten Täter
überfallen , zu Boden geschlagen und mit
einem Messer zu erstechen versucht . Seine Brief -
tasche mit 83 Mark wurde geraubt . Der Täter
ist etwa 30 Jahre alt .

Handwerkertagung auf dem Schwarzwald .
tu . Billingen . 13. Okt . Anläßlich der Eröff.

uung des Handwerksamtes Villingen , Neben -
stelle der Handwerkskammer Konstanz , fand
eine Handwerkertagung statt , in der
Handwerkskammersyndikus Dr . Herfnrth
über die Schaffung des Handwerksamts Vil -
lingen und seine Aufgaben sprach . Zum Leiter
des Handwerksamtes wurde Dr . Schumann
von der Handwerkskammer Konstanz bestimmt .
Im Verlauf der Handwerkertagung sprach
Oberregierungsrat B u c e r i » s über die
Wechselbeziehungen zwischen Handwerk und
Industrie und Syndikus Dr . Herfurth über
„Das Handwerk im neuen Deutschland ." In
einer Aussprache wurden allgemeine Handwerk -
liche Fragen und Steuerfragen behandelt .

*
St . Forchheim bei Karlsruhe . 12. Okt . In die -

sen Tagen verläßt Herr S e i d t , der seit 1320
hier als Unterlehrcr angestellt war , die hiesige
Gemeinde . Wir sehen ihn alle ungern hier
weggehen , so sehr wir ihm seine frühzeitige Be -
förderung zum Hauptlehrer gönne » und ihm
dazu Glück wünschen . Herr Seidt ist ein
„Schulmann " im besten Sinne des Wortes . Mit
lebendigem Interesse an seinem schönen Berufe
und mit Liebe zur Jugend arbeitete er stets mit
Eifer und Lehrgeschick an der Heranbildung und
Erziehung des jungen Geschlechts . Daß unter
diesen Umständen die Tätigkeit dieses jungen
LehrerS von guten Erfolgen begleitet war , ist
eigentlich selbstverständlich , und es wird von der
Schule und Gemeinde darum sein Wirken dank -

Aar anerkannt . Auch außerhalb der Schule be-
tätigte sich Herr Seidt , ganz besonders auf dem
Gebiet des Fürsorgewesens . Der Gemeinve
Oberhof , Amt Säckingen , gratulieren wir zum
neuen Lehrer ; unserem Freunde Seidt aber
wünschen wir , daß auch dort oben seine Wirk -
samkeit von guten Erfolgen gekrönt sei und An -
erkennung finde .

6r . Grötzingen , 13. Oktbr . Gestern abend er -
eignete sich ein Motorrad Unfall , der leicht
ein Menschenleben hätte fordern können . Auf
ebenem Weg brach au einem Motorrad der
Rahmen über der Gabel des Vorderrads . Wäh -
reud das Vorderrad zur Seite geschleudert
wurde , fiel der Fahrer vornüber . Nur seiner
Geistesgegenwart und seinem langsamen Tempo
hatte er es zu verdanken , daß er ohne ernstliche
Verletzungen davonkam .

B. Bretten , 13. Okt . Zwischen Ruit und
Bretten riß gestern nachmittag der Schnell -
zng 5 2 München — Saarbrücken kurz
vor dem Einfahrtsignal der Station Bretten
ab . Da die Zugstange eines v -Zugwagens ge-
krochen war , so konnte der abgerissene Teil
nicht mehr angehängt , sondern müßte Nachtrag -
lich besonders in die Station eingeholt werden .
Nach Ausstellung des beschädigten WagenS
wurden auf der Station die getrennten Zugs ,
teile vereinigt .

B. Bretten . 13 . Okt . Zwecks Gründung einer
Theatergemeinde fand im große » Rat -
Haussaal am SamStag abend eine Versammlung
statt . Es handelte sich darum , die „Westdeutsche
Bühne " wieder nach Bretten zu verpflichten .
Diese verlangt pro . Vorstellung eine Garantie -
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summe von 600 M. Da die Stadtgemeinde eine
Verpflichtung ablehnte , so müßte von privater
Seite eingesprungen werden . Die Versamm -
lung war schlecht besucht . Der Einberufer , Herr
Dr . Gerber , gab die bisherigen VerHand -
lungen bekannt . An der Aussprache , die auch
eine Unterstützung des Landestheaters forderte ,
beteiligten sich verschiedene Redner . Für die
Spielzeit 1925/1926 sind 12 Vorstellungen vor¬
gesehen . Nach langem Für und Wider wurde
eine Theatergemeinde gegründet , der 41 Per -
sonen sofort beitraten . Znr Sicherstellung der
Vorstellungen ist es aber nötig , daß eine größere
Anzahl dem Unternehmen beitritt . Zum Schluß
wurde eine größere Werbearbeit für diesen Ge -
danken durchgesprochen . — Im Württembergs
Hos hielt der Mieterschutzverein eine
außerordentliche Generalversammlung ab , die
sehr mäßig besucht war . Herr Eisner aus
Mannheim hielt einen Vortrag über den Mie -
terschutz bezw . die Wohnnugszwangswirtschast ,
wobei bemängelt wurde , daß die Gebäude -
sonder st euer nicht restlos für Bauzwecke
verwendet wird . Der Redner empfiehlt den
Mietern Anschluß an Baugenossenschaften . Die
Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis : 1 . Vor -
sitzender Herr Nesf , 2. Vorsitzender Professor
Neuberth , Kassier Postsekretär Döhrer , Schrift -
führer Frau Früh : Rechtsbeirat Rechtsanwalt
Stellberger , Bausachverständiger Direktor Ko -
berske , der frühere 1 . Vorsitzende , der eine
Wiederwahl ablehnte .

tu . Ebcrvach , 13. Okt . Im Alter von bald
7V Jahren ist am Sonntag nachmittag der In -
Haber der Firma I . M . Geist , Friedrich
Conrath . einem schweren Leiden erlegen .
Der Verstorbene , der zuletzt die Sprache ver -
loren hatte , war als Geschäftsmann sehr
geachtet . Auch war er ein Frenud des deut -
schen Liedes . Viele Jahre stand er an der
Spitze des Liederkranzes , zu dessen Ehren -
Vorsitzenden er ernannt wurde . Der erste hier
bestandene Ruderverein hatte ihn als Gründer
gesehen .

Pforzheim , 13 . Okt . Gegen H10 Uhr war
gestern beim Wartberg in einer großen
Scheuer , in der sich Erntevorräte besan -
den , Feuer ausgebrochen . Bei Eintreffen der
Feuerwehr brannte das ganze Gebäude schon
lichterloh , so daß es nichts mehr zu retten gab .
Gegen 3411 Uhr stürzten Gebälk und Mauern
mit Krachen zusammen . Die Scheune war von
Landwirt Bohner in Pacht genommen - Die
Entstehungsursache des Brandes ist noch nnbe -
kannt .

X. Stein sAmt Pforzheim ) , 13 . Okt . Gestern
abend gegen 7 Uhr gab es harte Arbeit für un -
fere Feuerwehr . In dem Anwesen von Kassie -
rer Lindemann vom Vorschußverein war
Feuer ausgebrochen , das sich schnell über das
Wohnhans , die Scheuer und den Heustadel aus -
breitete , und dem schließlich noch eine Nachbar -
scheuer zum Opfer siel , Äs man feiner Herr wer -
den konnte . Etwa zwei Stunden dauerte es . bis
die Gefahr beseitigt war .

tu . Gaggenau , 13 . Oktbr . Der im Benzwerk
angestellte 28jährige Gießereitechniker Karl
S a ck m a n n aus Osfenbnrg machte am Sonn -
tag mit der zurzeit bei der gleichen Firma
studienhalber beschäftigten Freiburger Studen -
tin Frau Biemer mit seinem Motorrad einen
Ausflug . Beim Dobel fuhr S . an einer Kurve
in einen Mercedeswagen hinein , wurde von
dessen Kotflügel erfaßt und zu Boden geschleu -
dert . Er erlitt einen doppelten Schädelbruch ,
eine Gehirnerschütterung und schwere innere
Verletzungen . Ohne die Besinnung wieder er -
langt zu haben , ist er am Montag im Kranken -
haus Neuenbürg gestorben . Seine Begleiterin
erlitt einen Nervenschock , kam aber mit leichteren
Verletzungen davon .

dz . Gaggenau , 13. Oktbr . Gestern nachmittag
verließ nach 30jähriger Tätigkeit die Schwester
A l b e r t i n e , Oberin des hiesigen Schwestern -
Hauses , unsere Stadt . Wir verlieren in ihr
eine umsichtige , tüchtige und sogar über die
Stadtgrenze hinaus beliebte Persönlichkeit .
Ihr nener Wirkungskreis befindet sich in Bin -
gen a. Rh . , wo sie ebenfalls als Oberin in einem
Blindenheim tätig ist,. Möge sie in Bingen
ebenso viel Gutes wirken und die gleiche Be -
friediguug finden . Unsere besten Wünsche be-
gleiten sie.

tu . Haslach , 13 . Okt . Dem von hier kommen -
den Motorradfahrer D u f f n e r aus Brechtal
sprang unterhalb der Ziegelei Bührer das vier -
jährige Töchterchen des Bahnarbeiters Karl
D u f f n e r in das Rad . Das Kind wurde durch
den Anprall beiseite geschleudert n . erlitt neben
einem Beinbruch stärkere Kopfverletzungen .

dz . Müllheim . 13. Okt . Wie berichtet , wurde
vor einiger Zeit hier ein Mann namens G u g e l
von einem Hunde gebissen , und es bestand
der Verdacht , daß der Hund tollwütig ge -
wesen sei . Wie jetzt gemeldet wird , trifft diese
Annahme nicht zu : es handelt sich vielmehr um
einen gewöhnlichen Hundebiß . Gu « el kann sei -
ner Arbeit wieder nächgehen .

Aus NachbarlNnüern
dz . Mergeathcim , 13. Okt . In Lauden¬

bach wollte ein Arbeiter des elektrischen Wer -
kes Schäftersheim die Zuleitung zur Kellerei
der ueugegrüudeten Weinbaugenossenschast
vollenden . Da wurde unerwartet der Strom
eingeschaltet und t o t hing der Mann am Mast -
bäum alsbald lichterloh in Flammen . Erst
nach der Ausschaltung deS Stromes konnte mit
Hilfe einer Spritze das weitere Verbrennen
des Toten verhindert werden .

Welche Vorteile bringt der Saat»
gutwechsel ?

Die Frage des Saatgutwechsels wird alljähr -
lich um diese Zeit erörtert . Es ist aerade für
ltchen Zeitungen erörtert . Es ist gerade für
unsere badische Landwirtschaft von wesentlicher
Bedeutung , auf diese Frage immer und immer
wieder hinzuweisen , da weite Teile unserer
Landwirte von den Vorteilen des Bezugs neuen
Saatgutes zur Erreichung einträglicherer Ernte -
ergebnisse noch wenig überzeugt sind . Selbst
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der oft vorzügliche Stand der Felder fortschritt «
ltcher Landwirte , die mit frischen Saaten und
neu eingeführten Sorten bestellt wurden , sowie
das anschauliche Bild von trefflich durchgeführ «
ten Sortenanbauversuchen können diese Land «
wirte nicht von dem Borteil des Saatgntwech «
sels überzeugen . Sie lassen sich nur schwer von
ihren althergebrachten Anschauungen abbringen
und gehören eben zu denen , «die sehen und doch
nicht glauben ".

In diesem Jahre liegt jedoch weiterhin bis
Befürchtung vor , daß selbst vielfach die Land »
wirte , die sehr wohl den Wert des Saatgutwech «
sels erkannt haben , der Ansicht sind , daß es bei
der großen Geldknappheit nicht zu verantworten
ist . durch Bezug frischen Saatgutes den Betrieb
mit weiteren unnötige » Ausgaben und Unkosten
zu belasten , und die glauben , daß die Getreide -
ernte in diesem Jahre so günstig eingebracht
werden konnte , daß die alte Saat getrost noch-
mals znr Aussaat gebracht werden kann . Aller «
dings ist es leider sehr richtig und wahr , daß
die wirtschaftliche Notlage und der Kapital -
Mangel sich in unserer Landwirtschaft tagtäglich
nur zu sehr bemerkbar macht , aber es heißt doch
andererseits ein wertvolles Bekämpsungsmittel
gegen diese Notlage außer acht lassen , wenn man
der Meinung ist . ausgerechnet beim Bezug von
neuem Saatgut mit den Sparmaßnahmen be-
ginnen zn müssen . Die Folge werden weiterhin
geringe Ernteerträge und fortschreitende wirt -
schaftliche Bedrängnis und Notlage sein . Der
Saatgutwechsel ist und bleibt eben
eines der wichtig st en Mittel zur
Steigerung der Einträglichkeit un -
seres Ackerbaues und zur Hebung
nnd Förderung unserer landwirt -
schaftlichen Betriebsverhältnisse .
Dabei kann ohne Ueberhebnng gesagt werden ,
daß der Saatgutwechsel iu Verbindung mit rich -
ttger Sortenwahl wohl der b i l l i g st e Faktor
ist , um eine Steigerung der Ernteerträge von
der Flächeneinheit zu erreichen . Erfahrungen in
der großen Praxis und Anbauversuche haben
dies seit Jahren massenhaft erwiesen . An Hand
eines rechnerischen Beispieles können wir dies
gleichfalls bestätigt finden . Der Preis für einen
Zentner erste anerkannte Absaat jeder Korn «
srucht dürste sich einschließlich aller Kosten 4.80
bis 5 Ji höher stellen als ein Zentner Brot -
getreide dieser Fruchtart kostet . Diese 50 Kilo
Saatgut reichen für einen badischen Morgen
aus , da bei der garantiert hohen Keimfähigkeit ,
die anerkanntes Saatgut besitzen muß , eine
stärkere Aussaat im allgemeinen keineswegs ,
anch bei Breitsaat , notwendig ist . Die stärkere
Aussaatmenge von 4 bis 5 Pfund pro Ar , die
vielfach Landwirte in klimatisch günstigen Ver «
Hältnissen glauben erfahrungsgemäß anwenden
zu müssen , ist lediglich darauf zurückzuführen ,
daß bekannterweise das Getreide mit zunehmen «
dem Alter , sowohl in Hinsicht des Ertrages als
auch der Keimfähigkeit abnimmt und demgemäß
richtigerweise altes Saatgut stärker ausgesät
werden muß . Durch die erforderliche geringe
Saatmenge bei der Aussaat hochwertigen Saat «
gutes spart der Landwirt mindestens ein Viertel
der üblichen Saat , das sind pro badischen Mor «
gen wenigstens 30 Pfund Saatgut oder in Geld «
wert umgerechnet bei Weizen etwa 4 JC, so daß
von einem Mehraufwand beim Saatgutwechsel
allein schon durch diese Einsparung an Saat «
menge nicht geredet werden kann . Der Vorteil
wird sich aber erst darin richtig äußern , daß wir
doch bei sonst gleichen Anbaumaßnahmen allein
durch den Bezng frischen Saatgutes anbauwAr «
diger Sorten , bescheiden gerechnet , mit einem
Mehrertrag von 2 bis 3 Zentner Körner pro
badischen Morgen normalerweise bestimmt rech«
nen können , als wir bei der Aussaat abgebauten
Saatgutes erzielen würden . Weiterhin wird sich
der Vorteil dahingehend auswirken , daß der
Saatgutbezieher somit auf 2 bis 3 Jahre hinaus
mit ertragsfähiger Saat versehen ist . Es dürfte
leicht fallen , sich die Vorteile für die einzelnen
Jahre somit selbst berechnen zu können .

Stellen wir dieser Berechnung einen anderen
Faktor zur Steigerung der Erträge z . B . den
Kunstdüngerbezug gegenüber , so wird wohl
schwerlich jemand behaupten wollen , daß bei «
spielsweise mit einem halben Zentner Ammo «
niak , den ich zudem für 5 Ji Kostenaufwand nicht
einmal erhalte , der gleiche Nutzeffekt weder auf
das erste Jahr , noch auf mehrere Aubaujahre
hinaus erzielt werden kann .

Auch beim Bezug von Originalsaatgut , für
das pro Zentner etwa 7—8 M Mehrkosten ins¬
gesamt entstehen , ist die Behauptung , daß der
Saatgutwechsel der billigste Produktionsfaktor ,
ebenso richtig , umso mehr , als wir hierbei noch
berücksichtigen können , daß das Saatgut norma -
lerweise ein Jahr länger angebaut werden kann ,
als dies bei erster Absaat der Fall ist.

Der Kapitalmangel kann somit bei einem
wirtschaftlich denkenden Landwirt nicht als aus -
schlaggebend betrachtet werden , um von dem
Bezug neuen Saatgutes Abstand zu nehmen .
Im Gegenteil , um aus dieser mißlichen Lage
herauszukommen , muß das Bestreben vorlieget «,
künftighin größere Reinerträge zu erzielen und
auf billigste Weise kann dies erreicht werden
durch Saatgutwechsel bei vollster Beachtung der
Sortensrage . Hat sich eine Sorte bewährt und
sind die Mindererträge nur aus den Abbau zu «
rückzuführen , so wähle man getrost diese er -
probte Sorte wieder : andernfalls ist eö zweck-
mäßig , mit dem Saatgutwechsel gleichzeitig den
Sortenwechsel zu verbinden . Die Badische Land «
wirtschastskammer und die landwirtschaftlichen
Verbände stehen den Landwirten in Hinsicht der
Beratung der Sortei ^ rage bereitwilligst zur
Seite . Insbesondere sei unseren Landwirten
nur der Bezng von anerkanntem Saatgut
dringend angeraten , weil mit dem Wort „aner «
kannt " ohne weiteres weitgehende Gewähr für
höchste Wertigkeit des Saatgutes in jeder Hin «
ficht geleistet wird .

Ich hoffe , daß diese Aeußerungeu dazu dienen ,
der in unserer badischen Landwirtschaft weit
verbreiteten Ansicht von der UnWirtschaftlichkeit
des Saatgutwechsels wegen zu hohen Kostenauf «
waudes wirksam entgegenzutreten und zu er «
reichen , daß sich weite Teile unserer Landwirte
zu dem notwendigen Saatgutwechsel entschließen .

W . Hildenbrand , Karlsruhe .
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